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Der „Rollende Rubel“. 


Von Axel Schmidt. 


Wer Ende des XIX. Jahrhunderts war der „Rollende 
er ein beliebtes Schlagwort der europäiſchen Preſſe. 
zu fi Aenipte er auf dem Balkan auf, bald war er in Indien 
18 2 en. Auch der Bolſchewismus, der ſich inzwiſchen auf 
ſeſt hron der Zaren geſetzt hat, hält an dieſer Tradition 
in; ale III. Internationale (Komintern), die ihren Sitz 
Rubel au hat, iſt das Inſtrument über das der „Rollende 
En ins Ausland gelangt. In letzter Zeit war es 
mater ſtiller geworden. Litwinow markierte den Diplo⸗ 
das 2 im Frack, und uneingeweihte Leſer vermeinten, daß 
ſelbſt chlagwort von der Weltrevolution in Sowjetrußland 
trug außer Brauch gekommen wäre. Die ruſſiſche Preſſe 
Beke as ihre dazu bei, um den Glauben an die „ruſſiſche 
chla kung“ zu ſtärken. Anfang Juni prangte ſogar als 
Hört zeile auf der „Prawda“, das ſeit 1917 nicht mehr ge⸗ 
er bort: „Für's Vaterland!“ Anläßlich der Errettung 
ſcheljuſtin⸗Leute ſchrieb das rote Parteiorgan: 
Stalin allen Sowjetbürgern, bei der Partei, die von 
Treue geſtählt und erzogen wurden, kennt die Liebe und 
und 8 zum Vaterlande keine Grenzen. Bauern, Arbeiter 
und der deute ſind durch unzerreißbare Bande des Blutes 
Men 1 Liebe mit dem Vaterland verbunden, für alle dieje 
a en gibt es nichts Schöneres und nichts Höheres im 
autfacht das Vaterland. Für's Vaterland! Dieſer Ruf 
Initiati die Flamme des Heldentums, der ſchöpferiſchen 
5 we auf allen Gebteten unſeres Lebens. Für's 
3 Dieſer Ruf ſchart Millionen von Werktätigen 
Verteib; Banner des Vaterlandes zum Schutze der Heimat. 
es des Vaterlandes ift das oberſte Geſetz des 
fügt hin Die Wirtſchaftszeitung „Sa Induſtrlaliſaziju“ 
wir n „Das ſozialiſtiſche Vaterland iſt heilig! Wenn 
lieben, f " ſprechen, daß wir unſer Land, unſer Vaterland 
uo ſind dieſe Worte keine leeren Phrafen. ı 
die Mospdielen Worten den Schluß zu ziehen, als hingen 
revolutio auer Machthaber dem Gedanken an die Welt⸗ 
evolution z nicht mehr nach, wäre trügeriſch. Die welt⸗ 
epflegt näre Idee wird in Moskau nach wie vor eifrig 
eine Ta Im Serbſt dieſes Jahres wird in Moskau wieder 
unter 4 der III. Internationale ſtattfinden, auf der 
randes erem auch der aus dem Prozeß des Reichstags⸗ 
wird. ſattſam bekannte Dimitroff eine Rolle ſpielen 


bern in Europa nach wie vor kommuniſtiſche Agitation 
lischen en wird, dafür war die neuerliche Debatte im eng⸗ 


lekretür nterhauſe ein beredtes Zeugnis. Der Unterſtaats⸗ 


es engliſchen Kriegsminiſteriums Duffelooper 


gab 5 
in damals Auskünfte über die kommuniſtiſche Propaganda 


— 


* 


biebungen 


m 

lährigen ischen Heer, die auf die Anordnungen des vor⸗ 

zurück " Kongreſſes der III. Juternationale in Moskau 

nunſſtiſcen. Damals wurden die Regeln für die kom⸗ 

beitern — Zerſetzungsarbeit unter den Soldaten und Ar⸗ 
er kommuniſtiſchen Umwelt ausgegeben. 


woche dieſe Tatſachen aber haben Frankreich nicht davon 

0 or ſich lebhaft dafür einzuſetzen, Sowjetrußland 
ſich uf zu bringen. Auf den Druck von Paris entſchloß 
ät letzt die Kleine Entente die diplomatiſchen Be: 
Dagegen beharren 
au ein Holland und Dänemark gegenüber Rußland 
Preſſe 5 ablehnenden Standpunkt. In der Schweizer 
die ar en noch vor kurzem beachtliche Stimmen laut, 
Völker r eintraten, die Schweiz ſolle lieber aus dem 
Seit 9 95 ausſcheiden, als Sowjetrußland anerkennen. 
N Bl er Zeit Hat die Schweiz eine ſehr ſchlechte Preſſe 
ſtratin land. In Genf kam es unlängſt zu roten Demon⸗ 
Holla „ und ſoeben iſt es zu ſchweren Krawallen in 
Rube „ gekommen. Daß bei dieſen Unruhen der „Rollende 


zu Ru 5 
0. weis, ßland aufzunehmen 


Aeich ugetgearbeitet bat, iſt kaum zu bezweifeln. wenn⸗ 
dan 2 er dem Geld auch kommuniſtiſche Emiſſäre ihre 
wird piel haben dürften. Aber nicht allein in Holland 


i a. der III. Internationale Agitation getrieben. 
Ni; latbamerika iſt es zu Unruhen gekommen. Der 
Dablande ütentraum, daß nach der politiſchen Anerkennung 
Nostan ii durch Waſhington ſich ein Dollarſtrom nach 
Tam gerlateben würde, hat ſich nicht verwirklicht. Onkel 
Eerenſti⸗ S angte zuerſt die Bezahlung der Zaren» und 
aunmwetregtoulden. In finanziellen Dingen aber hat die 
13 den 125 757 anſcheinend taube Ohren. Es iſt daher 
leworden roßen ruſſiſchen Beſtellungen in Amerika nichts 
Dan ie , Die, Quittung für die Verweigerung der An⸗ 
Net nur i as Blutvergteßen in San Francisco. Bisher 
uſſenpolfſlt République“, das Blut Dalladters, vor der 
IE Barthous gewarnt. Es ſchrieb: 


Da 28 — 
Nürige La it zu der Feſtſtellung genötigt, daß die gegen— 
Ge Hollands ganz derjenigen Frankreichs ähnelt. 
uufe kädte, diele Paris ſind gleicherweiſe kapitalkräftige 
Eiye denen in große Armeen von Arbeitsiofen und Un⸗ 
lg u ſſt ebe u ſich ſchließen. Ein Aufſtand von Sparta⸗ 
wor, Das a leicht in Paris, wie in Amſterdam mög- 

gen in was geſtern in Amſterdam geſchehen iſt, kann 
lun Deutſe aris vor ſich gehen.“ 

te, in Gand kann als ruhiger Zuſchauer der Entwick— 
kalebeden it ſolgen, weil es aus dem Völkerbund aus⸗ 

den. , und keinerlei Neigung zeigt, dorthin zurück⸗ 
8 rankreich aber kann dagegen bei feinen We- 
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mühungen, Sowfetrußland nach Genf einzuführen, leicht 
mit ſeinem Bundesgenoſſen Polen in Schwierigkeiten ge⸗ 
raten. Der polniſche Außenminiſter Beck hat nämlich auf 
der letzten Ratstagung energiſch dargetan, daß Polen bet 
einem Eintritt Rußlands in Genf auf die Zuteilung eines 


Reuter meldet aus London: - 

Die Donnerstag Nahmittansfisung der Marine⸗Sach⸗ 
verſtändigen Frankreichs und Englands iſt abgebrochen wor: 
den. Die Sachverſtändigen Großbritanniens und der Ver⸗ 
einigten Staaten bleiben weiterhin im Kontakt. 

Die weiteren Unterredungen über Marinefragen 
zwiſchen England und Frankreich werden erſt auf der A b⸗ 
rüſtungs konferenz im Jahre 1935 fortgeſetzt werden. 
Man nimmt hier an, daß die Erörterung von techniſchen 
Marinefragen zwiſchen den Vertretern Englands und Mit⸗ 
gliedern der japaniſchen Botſchaft in London fortgeſetzt wird. 
An dieſen Erörterungen wird gleichfalls der Vertreter der 
japaniſchen Kriegsmarine, der bereits unterwegs nach Lon⸗ 
don iſt, teilnehmen. Man glaubt jedoch in London, daß der 
augenblickliche Umbau des japaniſchen Kabinetts 
eine Verzögerung der Marineerörterungen mit Japan 
nach ſich ziehen kann. 

Der franzöſiſche Miniſter Pistri hatte eine längere 
Unterredung mit dem erſten Lord der britiſchen Admirali⸗ 
tät und im Anſchluß daran mit Norman Davis, mit 
welchem er angeblich über die Ausſichten der nächſtjährigen 
Flottenkonſerenz geſprochen haben ſoll. 

Piétri ſoll den Wunſch ausgeſprochen haben, 
Frankreich würde eine Erweiterung der Baſis 
der Flotten⸗Konferenz durch Hinzuziehung 
Rußlands, Deutſchlands, ferner Spaniens, 
der Türkei und Griechenländs begrüßen. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß England dieſem 
Vorſchlage nicht freundlich gegenüberſteht, obwohl es bereit 
wäre, Rußland und Deutſchland zu der Flotten⸗ 
Konferenz einzuladen. Die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika ſind dagegen entſchieden gegen eine Erweiterung 
der Zuſammenſetzung der Flotten⸗Konferenz außer den 
bereits beteiligten fünf Mächten, die das Londoner Ab⸗ 
kommen unterzeichnet haben. Die Ausſichten für die 
nächſtfſährige Flotten⸗Konferenz find daher im Augenblick 
recht trübe. 


Die Nachricht, daß die Vereinigten Staaten entſchloſſen 
find, zwei Panzerkreuzer von je 35000 Tonnen zu bauen, 
wird in London dahin ausgelegt, daß 


zwiſchen Muſſolini und Norman Davis 
ein Geheimabkommen 


beſtehe, auf Grund deſſen Italien und die Vereinigten 
Staaten eine gemeinſame Meerestaktik verfolgen. In Lon⸗ 
don iſt man darüber verwundert, daß Norman Davis nicht 
in Urlaub geht, und die Ankunft eines verhältnismäßig un⸗ 
wichtigen Vertreters der japaniſchen Marine wie es Kapitän 
Iwaſito iſt, abwartet, der erſt in einem Monat in London 
eintreffen wird. Man deutet dieſe Haltung Norman Davis, 
des perſönlichen Abgeſandten Rooſevelts, als Verluſt des 
perſönlichen Preſtiges. ; 
F * 

Pietri in Paris. 

Paris, 13. Juli. (PAT). Der franzöſiſche Marinemi⸗ 
niſter Piétri iſt geſtern abend nach Paris zurückgekehrt. Das 
Ergebnis ſeiner Unterredungen mit der engliſchen Ad⸗ 
miralität wird ſtreng geheim gehalten. Bisher iſt kein 
amtliches Communiqué veröffentlicht worden. Es ſcheint 
jedoch der Fall zu ſein, daß das Hauptthema der Erörterungen 
in der Frage lag, ob Deu'ſchland zur Flottenkonferenz 1935 
hinzugezogen werden ſoll. Der „Intranſigeant“ iſt der Auf⸗ 
faſſung, daß dieſe Frage poſitiv beantwortet wurde. 


Aufrüftungsprogramm 
für die engliſche Luſtflotte. 


Rund 1000 neue Flugzeuge für Heer und Marine: 


London, 12. Juli. (DNB) Das Aufrüſtungs⸗ 
programm für die engliſche Luftflotte, das 
Baldwin vor der Sommervertagung des Parlaments mit⸗ 
teilen wird, umfaßt, Preſſemeldungen zufolge, u. a. fol⸗ 
gende Maßnahmen: Die Gleichheit der engliſchen Luft⸗ 
ſtreitträfte mit der franzöſiſchen Luftflotte ſoll durch ein 
Fünfjahresprogramm bis zum Jahre 1940 her⸗ 
geſtellt ſein. Bis zu dieſem Zeitpunkt wird die engliſche 
Luftflotte etwa 4850 neue Geſchwader, d. h. rund 500 neue 
Kriegsflugzeuge in Dienſt ſtellen, falls das Programm 
nicht durch eine Anderung der internationalen politiſchen. 
Lage eingeſchränkt wird. N 

Die Erhöhung des engliſchen Luftfahrtshaushalts im 
nächſten Jahre wird vorausſichtlich eine Million 
Pfund betragen. Weitere Erhöhungen werden in den 
darauffolgenden Jahren eintreten. Die Luſtſtreitkräfte der 
engliſchen Hochſeeflotte werden gleichfalls um etwa 400 bis 
500 Flugzeuge verſtärkt werden. Die genaue Zahl hängt 
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ſtändigen Ratsſitzes beſtehen müſſe, da es auch Großmacht 
fei und keiner andern ſlawiſchen Macht den Vorrang ein⸗ 
räumen könne. Dieſes Verlangen Polens würde die ſehr 
heikle Frage der ſtändigen und nichtſtändigen Sitze im 
Völkerbund wieder aufrollen. 


die franzöliii-engliinen Marine-Belbredungen abgebrochen. 


jedoch von dem Ergebnis der nächſtjährigen Flotten⸗ 
konferenz und davon ab, ob Amerika und Japan einer von 
England gewünſchten Einſchränkung ihrer Flottenſtreit⸗ 
kräfte zuſtimmen. 


Etwa 12 bis 15 neue Kriegsflugplätze ſollen 
in verſchiedenen Landesteilen Englands errichtet werden, 
davon drei im Süden, Südoſten und Oſten von London und 
ein vierter ſtark geſchützter Flugplatz für Bombenflugzeuge 
im Nordweſten der Hauptſtadt. Gleichzeitig wird das 
Luftfahrtminiſterium einen intenſiven Rekrutie⸗ 
rungsfeldzug für die verſtärkte Luftflotte durchführen. 
Wahrſcheinlich wird auch die engliſche Territorialarmee mit 
Kampf⸗ und Verfolgungsflugzeugen ausgerüſtet und damit 
in den Rahmen des allgemeinen Luftverteidigungsſyſtems 
einbezogen werden. 


Englands Vorſtellungen in Berlin. 


Paris, 13. Juli. (PA.) In der geſtrigen Sitzung des 
Miniſterrates hielt Barthou eine längere Rede über die 
Ergebniſſe ſeiner Reiſe nach London. Er ſoll dabei beſon⸗ 
deren Nachdruck auf die Zuſtimmung Englands für 
den Oſtpakt gelegt haben. 


Aus London wird gleichzeitig gemeldet, daß Simon dem 
Unterhauſe eine Deklargtion vorgelegt habe, in welcher 
er den Zweck des Beſuches Barthous in London erläuterte 
und das Unterhaus über den Entſchluß der Britiſchen Re⸗ 
gierung informierte, in Berlin und Rom vorſtellig zu wer⸗ 
den, um beide Regierungen auf die Zweckmäßigkeit des 
Oſtpaktes über die gegenſeitige Hilfe hinzuweiſen Neben 
der Vorſtellung in Berlin und Rom, um die Schwierig⸗ 
keiten, die ſich dem franzöſiſchen Projekt entgegenftellen, zu 
überwinden, ſollen die diplomatiſchen Vertretungen Eng⸗ 
lands in Warſchan, Moskau, Prag, Riga, Reval und Kowno 
angewieſen werden, den jeweiligen Regierungen den Stand⸗ 
punkt Englands mitzuteilen. 


In gut unterrichteten politiſchen Kreiſen Londons iſt 
man der Auffaſſung, daß die Vorſtellung Englands in Ber⸗ 
lin entweder bereits in den ſpäten Abendſtunden des Don⸗ 
nerstag erfolgte oder in den Vormittagsſtunden des Frei⸗ 
tag erfolgen wird. Man beabſichtigt, die öffentliche Mei⸗ 
nung ſo ſchnell zu unterrichten, um Reichskanzler Adolf 
Hitler die Möglichkeit zu geben, in feiner Reichstags rede 
am Freitag darauf zu antworten. 


Warſchau ſchweigt noch. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die Engliſche Regierung hat in Erfüllung der dem 
Miniſter Barthou gegenüber übernommenen Verpflichtung 
die Polniſche Regierung formell in Kenntnis ſetzen laſſen, 
daß fie das frauzöſiſche Projekt eines Oſt⸗Paktes unter ⸗ 
ſt ü tz e. Über die Stellung, welche die Polniſche Regierung 
zum franzöſiſchen Projekte nehmen wird, herrſcht im pol⸗ 


niſchen Blätterwalde tiefes Schweigen. Auch die „politiſchen 


Kreiſe“, die geſchickt von gut unterrichteter Seite lancierte 
Gerüchte aufzugreifen, zu verarbeiten. zu kommentieren 
und zu verbreiten pflegen, — verhalten ſich gerade dieſem, 
doch ſehr aktuellen Thema gegenüber auffallend apathiſch. 
Niemand will etwas gehört oder beobachtet haben oder An⸗ 
haltspunkte kennen, von denen Mutmaßungen bezüglich der 
Haltung der Polniſchen Regierung zum Oſtpakt⸗Projekt 
ausgehen könnten. 


Wie unklar die Situation für Polen iſt, erſieht man 
auch daraus, daß die nationaliſtiſche Oppoſitionspreſſe in 
ihrem Eifer, für Barthous Pakt⸗Politik Propaganda zu 
machen, in Verlegenheit darüber iſt, welchen Ton ſie anzu⸗ 
ſchlagen habe und ſich hütet, gerade heraus zu ſagen, welches 
konkrete Verhalten ſie der Regierung in der Oſtpaktfrage 
empfehlen würde. Ihre Verlegenheit dürften die neueſten 
aus Paris kommenden Nachrichten ſicherlich vergrößern. So 
drahtet der Pariſer A-Korreſpondent des „Kurjer Wars 
ſaawſki“ über die in London getroffenen Vereinbarungen, 
daß Frankreich das Verſprechen abgegeben habe, die be⸗ 
kannte Note vom 17. April zurückziehen und ſich mit den 
bereits vom Deutſchen Reiche vorgenommenen Rüſtungen 
einverſtanden zu erklären, ſobald Deutſchland dem Oſtpakte 
beitritt. Weiter meldet derſelbe Korreſpondent, daß man 
in Paris die Rückkehr Deutſchlands zum Völkerbunde als 
ſchon in nächſter Zeit bevorſtehend betrachtet. Der Korreſpon⸗ 
dent iſt betrübt, weil die franzöſiſche Preſſe „ungeachtet 
des Obigen“ ihre „tiefe Befriedigung“ über das in 
London erzielte Einvernehmen äußert. g 

Dieſe Meldung ſchmeckt nach Na r m, der geeignet iſt, 
das Unſicherheitsgefühl auch in den Kreiſen der extremſten 
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Kritiker der Selbſtändigkeit der polniſchen Außenpolitik zu 
ſteigern, während er die Anhänger dieſer ſelbſtändigen Po⸗ 
litik nicht in die mindeſte Aufregung zu verſetzen braucht. 
Barthon hat eben in London franzöſiſche und nur franzö⸗ 
ſiſche Politik gemacht. Nun iſt es aber von Anfang an die ſchon 
gewohnte Art und Weiſe der franzöſiſchen Politik, Polen 
vor vollendete Tatſachen zu ſtellen und es in eine Zwangs⸗ 
lage zu verſetzen. Das geht nachgerade auf die Nerven. 


Letztens wurden merkwürdige politiſche Manöver 
Frankreichs im baltiſchen Raume bemerkt, welche, 
va fie offenbar eine Zurückdrängung Polens bezwecken, in 
Warſchau tiefe Verſtimmung hervorgerufen haben. Der Oſt⸗ 
pakt, wie er aus der Konzeption Barthous hervorzugehen 
ſich anſchickt, birgt für Polen noch größere Gefahren, als 
der begrabene Viererpakt ſchmerzlichen Angedenkens. War⸗ 
ſchau ſieht, daß es den Zug, den es jetzt zu machen hat, gründ⸗ 
lich durchdenken muß. Berlin hat noch nicht geſprochen. 


Man weiß noch nichts Näheres über die verheißene 
Bermittelungsaktion, welche England ſich verpflichtet haben 
ſoll, in Berlin und Rom einzuleiten. Vielleicht werden 
wir ſchon morgen erfahren, daß Min. Beck eben in Piki⸗ 
liſzki war, wo Marſchall Pitſudſki weilt, oder daß der Mar⸗ 
ſchall in Warſchau eingetroffen iſt. Und gleich darauf wer⸗ 
den die „politiſchen Kreiſe“ Warſchaus ſicher das Bedürf⸗ 
nis verſpüren, ſich ganz angelegentlich über die außen⸗ 
politiſche Lage im Zuſammenhange mit dem Oſtpakt⸗Profekt 
Barthous Gedanken zu machen. Heute iſt man noch ganz 
in das Studium der unzähligen ausländiſchen Preſſe⸗ 
ſtimmen vertieft. 


Barthous Wunſchtraum: 


der am 22. Juni von einem uugariſchen Blatt 
angedeutet und am 30. Juni ausgelöſcht wurde. 


Am 22. Juni brachte das Budapeſter Mittagsblatt „A z 
& it” von ſeinem nach Bukareſt zur Konferenz der Kleinen 
Entente entſandten Berichterſtatter eine Meldung in großer 
Aufmachung, die heute als ein hervorragendes B es 
weisſtück angeſehen werden muß. Wenn wir die Über- 
ſchrift jener Meldung heute leſen, ſo werden gewiſſe Zuſam⸗ 
menhänge blitzartig erhellt. Sie lautet: „überraſchende Er⸗ 
klärungen Barthous in Bukareſt. Man erwartet für den 
Herbſt eine neue innerpolitiſche Lage in 
Deutſchland.“ In wortgetreuer überjegung meldet 
ſodann der Berichterſtatter an dieſem 22. Juni folgendes: 

Auffallend iſt, das Titulescu noch auf der geſtrigen 
Soiree und bei dem Empfang der Journaliſten der Kleinen 
Entente mit einer durchſichtigen Verſcheierung mehrfach 
auch auf „gewiſſe außenpolitiſche Ereigniſſe, 
die in kurzer Zeit zu erwarten ſind“, angeſpielt 
hat. Man braucht keine allzugroße Hellſehigkeit zu der Er⸗ 
kenntnis, daß er mit dieſen Worten an Deutſchland ge⸗ 
dacht hat. Es ſteht feſt, daß das franzöſiſche Bündnis⸗ 
ſyſtem im allgemeinen und die Kleine Entente im beſonderen, 
was das innerpolitiſche Verhältnis in Deutſchland betrifft, 
a la baisse ſpekuliert. Laut unkontrollierbaren Gerüchten 
fol geſtern abend Barthou geſagt haben: „Es iſt ſehr 
wuhrſcheinlich, daß im Herbſt die veränderte po⸗ 
litiſche Lage in Deutſchland ein neues Programm 
notwendig machen werde.“ f 

Der Berichteritatter dieſes liberalen und durchaus nicht 
deutſchfreundlichen Blattes knüpfte damals im Anſchluß an 
dieſe Meldungen die Frage, was an den Erklärungen Bar⸗ 
thous Wunſchtraum ſei und was einer exakten 
Analyſe ſtandhalte. — 

Der Führer hat nicht erſt bis zum Herbſt gewartet, 
ſondern genau acht Tage nach dieſer ungariſchen Zeitungs- 
vorherſage den Wunſchtraum des Herrn Barthou mit feſter 
Hand zerſtört. 

a * 


Hitler, SA, SS und Reichswehr. 


Unter dieſer Überſchrift bringt der Berliner „Angriff“ 
einen Artikel, der mit Rückſicht auf die im Zuſammenhang 
mit den Ereigniſſen vom 30. Juni d. J. umgehenden Ge- 
rüchte von beſonderer Bedeutung iſt, um ſo mehr, da dieſer 
Artikel in einem der führenden Organe der NS DaAp ver- 
öffentlicht wird. a 


Der Verfaſſer dieſes Artikels hebt die gleiche Bedeutung 
der Rollen der EU, ES und der Reichswehr hervor und 
führt daun aus, daß die Reinigungsaktion vom 30. Junt 
die Stellung und das Anſehen Hitlers nur 
gefeſtigt und erhöht habe. Von einer Abhängigkeit 
Hitlers von der Reichswehr oder SS könnte nur dann 
eventuell die Rede ſein, wenn der Führer ſeinen Sieg vom 
30. Juni dieſen Formationen verdankt hätte und 
nicht ſeinen eigenen Entſchlüſſen und Befehlen. In 
Wirklichkeit iſt Adolf Hitler heute unabhängiger denn je. 
Jede Clique, die auf den 30. Juni nicht hören und noch ein⸗ 
mal ein politiſches Abenteuer verſuchen wollte, ſtünde ohne 
Soldaten da. Über dem ganzen politiſchen Leben Deutſch⸗ 
lands ſtehe nach wie vor die Idee des National⸗ 
ſozialismus, die unlöslich mit der Perſon Adolf Hit⸗ 
lers verbunden ſei. 


„Die SA ift heute Gegenſtand der Sorge des gan⸗ 
zen deutſchen Volkes“, ſo ſchließt der Verfaſſer. Die alten 
Kämpfer haben ihre große Erinnerung und ſind ohne 
Vorbehalt Hitler ergeben. Die neuen Mitglieder müſſen 
jetzt ihre Prüfung beſtehen. Es iſt nicht daran zu zweifeln, 
daß ſie ihre Fahne jetzt noch mehr lieben. 

: * 


Göring über Rechtsprobleme. 

Berlin, 13. Juli. (PAT). Auf einer Konferenz der Ver⸗ 
treter der Staatsanwälte Preußens hielt Mini⸗ 
ſterpräſident Göring eine Rede, in welcher er daran 
erinnerte, das die Pflicht der juriſtiſchen Schutzorgane in dem 
Schutze des Nationalſozialiſtiſchen Staates liege. Alle An⸗ 
griffe auf dieſen Staat, gleichgültig von welcher Seite ſie 
kommen mögen, müßten als Angriff auf Adolf Hitler an⸗ 
geſehen werden. 

Miniſterpräſident Göring kam dann auf den 30. Juni 
zu ſyrechen, wobei er beſonders unterſtrich, daß das Vorgehen 
der ſtaatlichen Faktoren in dieſen Tagen die höchſte 
Form des verwirklichten Volksrechtes dar⸗ 
ſtelle, und daß nach der Schaffung der Rechtsnormen für 
dieſe Regierungsaktion kein Inſtitut das Recht habe, auf 
eigene Fauſt Unterſuchungen bezüglich dieſes Vorgehens an⸗ 
zuſtellen. = . 

Wenn Vergehen vorlagen, dann mußten alle Vergehen 
ohne Anſehen der Perſon geahndet werden. Es könne nur 
ein Rechtsſtandpunkt beſtehen, nämlich derjenige, der vom 
Führer feſtgelegt wurde. Es ſei unzuläſſig, daß in Zukunft 


Nachrichten 
wurden dem Staatsſchatz auferlegt. 


irgend eine Perſon oder irgend ein Amt zur Plage des 
Nationalſozialtsmus merden könnte. Die Stoat3anmalt- 
ſchaften haben ihre Tätigkeit ohne Rückſicht auf die Perſon 
des Täters auszuüben, ſo wie es ihnen das Geſetz vor⸗ 
ſchreibt und wie es der oberſte Führer des Staates fordert. 
Zuerſt komme das Volk und dann erſt das Recht, da 
ſich das Volk geſetzt habe. 5 . 


Ariſch⸗jüdiſche Miſchehen. 

Berlin, 13. Juli. (PAT) Der Zivilſenat beim 
Reichsgericht hat geſtern eine Entſcheidung in der 
Frage der gemiſchten Ehen zwiſchen Ariern und 
Nichtariern gefällt. Im Sinne dieſer Entſcheidung 
können gemiſchte Ehen nur daun geſchieden werden, 
wenn eine der Parteien im Augenblick des Eheſchluſſes 
nichts von der jüdiſchen Abſtammung der anderen Seite 


wußte. 
* 


Vizekanzler ron Papen beurlaubt. 


Nach Meldungen Berliner Blätter tritt Vizekanzler von 
Papen in den nächſten Tagen einen längeren Urlaub 
an, den er auf feinem Gute bei Saarbrücken verleben will. 
Von ſeinem Urlaub ſoll er auf ſein bisheriges Amt nicht 
mehr zurückkehren. Das Amt eines Vizekanzlers ſoll 
überhaupt aufgehoben werden. Herr von Papen ſoll jedoch 
ſein Amt als beſonderer Kommiſſar für das Saargebiet bei⸗ 
behalten. 


Lit. Ir. Kammel entgültig freigeſprochen. 


Im Oktober 1932 hatte das Schulkuratorium in Rowno 
80 deutſch⸗evangeliſchen Kantoren mit einem 
Schlage die Unterrichtserlaubnis entzogen. 
Etwa 3000 deutſche Kinder erhielten dadurch keinen Unter⸗ 
richt mehr. Der evangeliſche „Poſener Zeitungsdienſt“ über⸗ 
mittelte dieſe für das Deutſchtum Wolhyniens äußerſt trau⸗ 
rige Nachricht den deutſchen Tageszeitungen in Polen. Der 
Leiter des Poſener Zeitungsdienſtes wurde daraufhin von der 
Behörde in den Anklagezuſtand verſetzt. In der erſten 
Inſtanz wurde Lic. Dr. Kammel am 23. Mai 1933 zu 
fieben Tagen Haft und 100 Zloty Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt, obwohl der Wahrheitsbeweis für dieſe Ver⸗ 
lautbarung erbracht werden konnte. 
Der Verurteilte ſah ſich daher gezwungen, den gericht⸗ 
lichen Inſtanzenweg weiter fortzuſetzen. Nachdem in der 
zweiten Inſtanz das Urteil beſtätigt wurde, 
mußte ſich auch das Oberſte Gericht in Warſchau mit 
dieſem Urteil beſchäftigen. Es wies im März d. J. die 
Angelegenheit zur nochmaligen Verhandlung an die zweite 
Inſtanz, nämlich an das Bezirksgericht in Brom⸗ 
berg zurück. j 5 

Die Verhandlung fand heute ſtatt. Der Angeklagte, der 
perſönlich erſchienen war, wurde, wie bei den Verhandlun⸗ 
gen vorher, von Rechtsanwalt Grzegorzewſki⸗ Poſen 
vertreten. Das Gericht fällte jetzt ein freiſprechendes Ur⸗ 
teil, zumal das Oberite Gericht in Warſchau in feiner Ur⸗ 
teilsbegründung beſonders hervorgehoben hatte, daß eine 
Verurteilung nur bei der bewußten Verbreitung falſcher 
erfolgen könne. Die Koſten des Verfahrens 


* 


Das Reglement für Bereza Kartuſla. 

Der Wojewode von Poleſien Koſtek⸗Biernacki 
hat eine Anordnung veröffentlicht, in welcher einzelne Be⸗ 
ſtimmungen für das Verbot eines unberechtigten Betre⸗ 
tens des Konzentrationslager-Gebietes feſtgelegt werden. 
So iſt es u. a. verboten, ſich dem Gebiete des Kon⸗ 
zentrationslagers von Bereza Kartuſka auch nur zu 
nähern. Verboten iſt ferner das Photographieren, eine 
Verſtändigung mit den im Lager untergebrachten Perſonen 
u. a. m. Unbefugten Perſonen iſt ferner ein Überſchreiten 
der Linie verboten, die durch einen Stacheldrahtzaun von 
dem Iſolierungsgebiet getrennt it. Im Falle der Über⸗ 
tretung dieſer Beſtimmungen ſind ſchwere Geld⸗ oder 
Freiheitsſtrafſen vorgeſehen. 

Der Wojewode Koſtek-Biernacki hat gleichzeitig einen 
Aufruf veröffentlicht, in welchem alle Einwohner der 
umliegenden Ortſchaften von Bereza und alle nach Bereza 
reiſenden Perſonen gewarnt werden, den Verſuch zu 
unternehmen, unter Umgehung der Lagerbehörden irgend⸗ 
einen Kontakt mit den Lagerinſaſſen anzuſtreben. Gewarnt 
wird beſonders vor allen Verſuchen, den Lagerinſaſſen eine 
Flucht zu ermöglichen oder gegen irgend welche Be⸗ 
ſtimmungen des Lager-Reglements anzukämpfen. Für ED 
artige Verſuche find ſchwere Strafen vorgeſehen. 
* 


Der regierungsfreundliche „Kurjer Porauny“ charakte⸗ 
riſiert die Schädlichkeit der Ideologie des Lagers, deſſen 
formelle Liquidierung erfolgt iſt, in einer Darlegung, in 
der es heißt: „Auf unferem Gebiete iſt die Kampfes ⸗ 
anſage gegen die überwucherung des Par⸗ 
lamentarismus ein überflüſſiger Anachro⸗ 
nismus. Dieſen Kampf haben Josef Pitſudſki und die 
Nachmai⸗Regierungen begonnen und fechten ihn ſiegreich 
aus.“ Was aber die zweite Front des „Lagers“ betrifft, 
„die reaktionäre Strömung, welche die arbeitenden Maſſen 
in den Dienft der Reaktion, nicht bloß der wirtſchaftlichen, 
der kapitaliſtiſchen, ſondern auch der geiſtigen einzuſpannen 
ſtrebt und zwar durch Reaktivierung des Klerikalismus in 
feinen ſchlimmſten Formen und des ethiſchen Obſkurantis⸗ 
mus — dieſes zweite Geſicht des ONR (des national-radt- 
kalen Lagers), das ſich im engen Bündniſſe mit allen Ele⸗ 
menten des Rückſchritts ſo deutlich abgezeichnet hat, iſt in 
unſerem ſozialen Leben im höchſten Grade ſchädlich, de⸗ 
ſtruktiv und für den ſozialen Organismus demoraliſterend. 
Die Liquidierung dieſer Strömungen .. iſt die elementare 
Pflicht einer Regierung, die über die normale Entwicklung 
des Staates und des Gemeinſchaftslebens wacht. Eine 
längere Duldung des Beſtandes des ONR könnte .. zu 
gefährlichen Zerſtörungen in der Pſyche der Gemeinſchaft, 
zur Erſchütterung der Grundlagen der Gemeinſchaftsethik 
beitragem und war daher nicht nur für den Staat als Or⸗ 
ganiſationsform des Gemeinſchaftslebens, ſondern auch für 
das Leben ſelbſt bedrohlich.“ 


Waſſerſtandsnachrichten. 
a Waiteritand der Weichſel vom 13. Juli 1934. 98 
rakau — 2,81, Zawichoſt + 1,56, Warſchau + 1.82, Plock + 0,94, 
Thorn + 0,82, Fordon +0,84. Cum + 0,70 Arenen + 0.94, 
Kurzebrat + 1.20, Pieckel + 0,49, Dirſchau + 0,86, Einlage + 2.30, 
Schiewenhorſt + 2.54. 2 


Urumtſchi überfallen worden. 


um den General, wenn das noch erforderlich ſein sollte 


. 
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Memels Oberbürgermeiſter abgeſetzt! 


Das angekündigte Eindringen der Großlitauer in 
deutſch⸗Memeler Selbſtverwaltung iſt den 
mehr vollzogen. Das Direktorium Reisgys hat I, 
Memeler Oberbürgermeiſter Dr. Brin? 
linger ſeines Amtes enthoben mit der Besrze 
dung, daß er die litauiſche Sprache nicht genügend 
herrſche und ſo gemäß der beſtehenden Geſetze die frü 
Beſtätigung ſeiner Wahl nicht gültig ſei. An ſeine S 
wurde der bekannte Großlitauer Simonaitis als O 
bürgermeiſter mit kommiſſariſchen Befugniſſen eingeſen 
Simonaitis übernahm bereits die Geſchäfte des 
vertretenden Oberbürgermeiſters Schulz. Dr. B 
linger befindet ſich auf Urlaub. Simonaitis iſt 1 
Direktorium beauftragt, ſelbſtändig alle erforderlichen * 
ordnungen zur Durchführung der Sparmaßnahmen zu 
laſſen. Ferner werden durch Beſchluß des d 
direktoriums nachſtehende Magiſtratsmitglieder # 
Amter enthoben: Heinrich Seid ler, Heinrich Schwe 
Fritz Glogau, Willi Bertuleit, Martin urn 


8 


Die Amtsenthebung wird dadurch begründet, daß 1 
Betreffenden Mitglieder der verbotenen jogenannten „A 
ſtaatlichen“ Parteien waren. 175 


Kein litauiſcher Tranſitverkehr durch Pol 


Vor kurzem verbreiteten einige polniſche Blätter 
Nachricht über die Aufnahme des Trans itverkel 
für litauiſche Schweine durch polniſches Gebiet. 1 
Der im Regierungslager ftehende „Kurjer Bil 7 
hat ſich bei den zuſtändigen Stellen erkundigt und kat 
nunmehr feſtſtellen, daß „ein litauiſcher Durchgangsve rte, 
durch Polen vorläufig mangels rechtlicher und techn 
Bedingungen unmöglich iſt.“ Jeglicher Durchg 
verkehr könne, wie das Blatt weiter erklärt, ausſchließ 
nur auf der Grundlage eines Veterinärabkom meg 
zwiſchen den beiden intereſſierten Ländern erfolgen. 
Veterinärabkommen bilde nun ſtets den Beſtandteil © 
Wirtſchafts vertrages. Da zwiſchen Polen 
Litauen keines dieſer beiden Abkommen beſtehe, 
auch von der Aufnahme eines litauiſchen Tranſits 
Polen keine Rede fein. 1. 


Sven Hedins Karawane 4 
von Zungenen überſalle 


Nach in Peiping eingetroffenen Nachrichten iſt 
Motorkarawane Spen Hedins von mohammedaniſchen 
ſtändiſchen des Generals Matſchungying nördlich 
Die Expeditions 
nehmer, 5 Mohammedaner und 3 Chineſen, darunter 
bekannter Geologe, ſeien gefangen genommen on 
Über das Schickſal der Gefangenen iſt nichts bekann 
amtliche Beſtätigung dieſer Meldung von chineſiſcher 
liegt nicht vor. 4 


Nach weiteren Mitteilungen ſoll das engliſche Ge 
konſulat in Kaſchigar bei den chineſiſchen Provinzbe 
vorſtellig geworden fein und die Befreiung der Expe 


verlangt haben. 
* 5 Pe 


Aus Kaſchgar liegen über das Schickſal der Exve 
Sven Hedins nur umbeftätigte Meldungen vor. ui 
hat, wie in chineſiſchen politiſchen Kreiſen erklärt mil”, 
Führer der Aufſtandiſchen, Matſchunging, ſich von dem 
kulturellen Aufgabenkreis der Expedition überzeugt un. 
Freilaſſung der von ſeinen Scharen feſtgenomm 
Forſchergruppe verfügt. Zwei chineſiſche Kaufleute. 
Kaſchgar, Freunde Matſchungings, find überdies abe 


der Notwendigkeit, Sven Hedin freizulaſſen, zu über 


N 


Die Fröfche 


Ein großer Teich war zugefroren; 

Die Fröfchlein, in der Tiefe verloren, 
Durften nicht ferner quaken noch fpringen, 
Verfprachen ſich aber im halben Traum, 
Fänden fie nur da oben Raum, N 
Wie Nachtigallen wollten fie fingen. 
Der Tauwind kam, das Eis zerſchmolz, 
Nun ruderten fie und landeten ftolz N 
Und faßen am Ufer weit und breit H 
Und quakten, wie vor alter Zeit. H 


| 
| Goethe. Hi 
H | 
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1 Aus Stadt und Land. 


lich Nachdruck sämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
* Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 13. Juli. 


Meiſt bewölkt. 


zu: Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nehmende Bewölkung bei ſtrichweiſen leichten 
begenfällen an. 


keiten aulus hat in Korinth Streitigkeiten und Schwierig⸗ 
Da vorgefunden in der Beantwortung der Frage nach 
N einem Chriſten erlaubt ſei. Es ging damals 
fleiſch or um die Frage des Genuſſes von Götzenopfer⸗ 
ans aber das Problem iſt in tauſendfacher Abwandlung 
. er das Gleiche: wie weit geht für den Einzelnen das 
kerblu feiner ſubjektiven Freiheit. Und die Antwort ift 
Rand fend einfach ... und überraſchend modern: Nie⸗ 
be ſuche das Seine, ſondern ein Jeglicher, was des 
rl RR, Kor. 10, 23—33). Alle Freiheit hat ihre 
var an der Liebe, alles Einzelſein an der Gemeinſchaft, 
RR 15 es gehört. Ich habe bei allen meinen Entſcheidun⸗ 
| 0 icht zu fragen nach dem, was mir beliebt, ſondern nach 
ee dem Anderen frommt. Der moderne Grundſatz: 
| Prache aß geht vor Eigennutz, drückt nur in weltlicher 
ö Ehriſter aus, was Paulus von der Verbundenheit der 
| dieſe Bi vom Evangelium aus fordert. Er denkt dabei an 
laubens⸗ und Heilsgemeinſchaft als an das Chriſten 

t 


b 


auch flühtende, Aber dieſe Verpflichtung liegt in jeder, 
heit Ba ein Recht, nur uns ſelbſt zu leben, unſere Frei⸗ 
ſchaft He immer nur bis an die Grenzen der Gemein- 
U 


f 
haben ieder natürlichen Bindung unſeres Lebens. Wir 
A cen Glieder wir find in Familie, Volk, Gemeinde, 
I 


K 


d 
Fe N den Einzelnen kultivierte. Man kann das feinen 
Perſönlichkeiten es war auch ſeine Größe; denn es hat 
geſchaffe eiten von Format und von ſchöpferiſcher Kraft 
ep wie es nur ſolche Zeitalter vermögen. Die 
Wir 2 hat uns gelehrt, aus dem Ich den Weg zum 
Rebe „ Esufinden; die Freiheit des Einzelnen durch die 
en ieſe Geſtaltung chriſtlichen Gemeinſchaftslebens, zu 
10 ee, Und es iſt gut fo. Kein Menſch iſt, was er iſt, 
fein, A ſich ſelbſt; ſo kann er es auch nicht nur für fich 
dee en wir es uns tief in das Herz ſchreiben, dieſes 
Seine geſetz des Neuen Teſtaments: Niemand ſuche das 
i e, ſondern ein Jeglicher, was des Anderen iſt. 
D. Blau Poſen. 


a 


SR eine Zwangsverſteigerungen 
ii während der Erntezeit. 
ö Die N Preſſe berichtet aus Warſchau: 8 
Be nanzbehörden ſtellen in der Landwirtſchaft für 
der Ernte jegliche Zwangsverſteigerungen ein. 


in 
| wa 2 
bezianen. eigerungen werden erſt wieder Mitte Auguſt 


N Voggenmuhme und Erntehahn. 
lastet enn die ſengende Mittagsglut über den Kornſeldern 
Reifen gem ſich in kaum zu ſpürendem Windhauch die 
Ro 5 hren leiſe wiegen und neigen, dann treibt die 
Macht zie mu bme ihr Spiel. Das iſt eine geheimnisvolle 
ihrer Nas die reifenden Kornfelder beſchützt und jeden mit 
Vottesf ache verfolgt, der ſeine Hand frevelnd nach dem 
{ * ausſtreckt. An den langausgezogenen Wellen, 
Men der das goldene Meer ſchwingen, erkennt man, welchen 
Bau Roggenmuhme nimmt. Mit ſcheuen Augen lauſchen 
| heimniswenkinder, wenn die Mutter ihnen von den ge⸗ 
Mitkagspollen Korndämonen erzählt. Wer ſich in der 
de im bitze erſchöpft am Feldrande niederlegt, der erblickt 
binden raum, die Roggenmuhme mit den wehenden hell⸗ 


Haaren, die von ein r 1 zT 
5 verdeckt find, n einem kornblumenblauen Tuch 


+ 
i 
x 
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; Sie ſingt ihm ein raunendes, flüftern- 
zbren, df vom Wind, der über die Felder geht, von den 
Pr das f 0 e ſich reif und früchteſchwer neigen, von dem Brot, 
ben, Fern den den Hunger ſtillt. Aber wehe dem Freveln⸗ 
2 Uhren Fuß achtlos die Halme niedertritt, deſſen Hand 
Jer dern abrauſt, um fie nachher in den Staub zu werfen, 

ahn verf 15 mitten im Kornfelde ein Lager bereiten will! 
i igen Hal, die Roggenmuhme mit ihrem Zorn, jeden 
ian und ai rächt fie an ihm, und er wird feinem Leicht⸗ 
9 ein 8 bermut bitter bereuen. Es kam ſchon vor, daß 
| lde 8 auer mit der Senſe den Fuß abſchnitt, daß ihm 


. e den Schä ü 
4 ie und ſich Schädel zertrümmerten, daß er vom Wagen 


einen Arm brach — dann flüſtern die Leute 
1 Das hat die Roggenmuhme getan — mer eine 
Del Darun die Füße tritt, läſtert Gott!“ \ 

feln die en ſich die Kinder, reifes Korn auszureißen, 
ba dann in atter hat ihnen erzählt, daß die Roggenmuhme 
1 an Hauf das Kornſeld hineinzieht und ſie niemals mehr 
* eheimn e kommen. So läßt der Volksglauben in dem 


> 


Vol raunenden goldenen ingende 
7 bhantunheilwirkende n goldenen Meer ſegenbring 

* den laſtif N 
. 


ch Kräfte am Werke ſein. Es gibt 
einſam Spukgeſchichten von wilden Korndämonen, die 
een Wanderer in das mannshohe Korn hinein⸗ 
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Es war die Eigenart des idealiſtiſchen Zeitalters, 
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locken und ihn dann ſpurlos verſchwinden laſſen. Auch 
liebliche Kornelfen gibt es, die zwar überwiegend nur noch 
in ſchönen Volksmärchen eine Rolle ſpielen, aber an die 
man doch hier und da in deutſchen Landen glaubt. Die 
Kornelfen fördern die Reife und bringen den Feldern 
Segen. Zum Dank für die reiche Ernte bringt der Bauer 
ihnen kleine Opfer dar. So iſt es in manchen Gegenden 
Sitte, daß kleine, weiß gekleidete Mädchen Mehl auf das 


abgeerntete Feld ſtreuen, als Geſchenk für die fleißigen 


Kornelfen. Auch auf den Wieſen treiben ſie ihr Weſen, 
dort ſind ſie in den zarten Blumenkelchen zu Haus, und 
der Bauer läßt nach dem Abmähen ein Bündel duftenden 
Heus zurück, damit die ſegenbringenden Elfen auf ſeinem 
Beſitztum wohnen bleiben. 

Die Roggenmuhme tft auch unter dem Namen Korn⸗ 
baba bekannt, in Kinderliedern und kleinen volkstüm⸗ 
lichen Verſen bittet man um ihren Schutz und warnt da⸗ 
vor, ſie zu erzürnen. Vielfach nehmen dieſe Korngeiſter 
auch Tiergeſtalt an. Wenn der Sturmwind tobt und 
wütend die reifen Ahren peitſcht, ſagt man, der Roggen⸗ 
wolf ſchleicht durch das Feld oder der Roggenhund geht 
um. Auch noch weniger poetiſche Bezeichnungen hat man 
für die Dämonen gefunden: Weizenſau oder Gerſten⸗ 
model. Auch der Erntebock und das Ernte⸗ 
gänschen ſind in der Landbevölkerung vertraute Be⸗ 
griffe. In zahlreichen Gegenden kennt man den Ernte⸗ 
hahn, der bei keinem Erntefeſt als Braten fehlen darf. 
Der Hahn gilt dem Bauern als Sinnbild der Zeugungs⸗ 
kraft und ſoll ſymbolhaft die unerſchöpfliche Fruchtbarkeit 
des Ackers darſtellen. Auch in vielen ländlichen Ernte⸗ 
ſpielen, in Liedern und Tänzen ſpielt der Hahn eine 
Hauptrolle. ö 

Weit verbreitet iſt die Sitte, auf dem abgeernteten 
Felde eine Garbe oder zum mindeſten ein paar Halme 
als Dankopfer an die geheimnisvollen Geiſter des Wachs⸗ 
tums und der Fruchtbarkeit zurückzulaſſen. Dieſe Gaben 
ſollen die unbekannten Mächte freundlich ſtimmen und dem 
Felde für die künftigen Jahre reichen Ertrag ſichern. 
Vielleicht iſt dieſer Brauch auch eine dunkle Erinnerung 
an die Sitte unſerer Vorfahren, dem Schimmel Wodans 
eine Gabe von den Früchten des Feldes als Erntedank 
zurückzulaſſen. In manchen Erntebräuchen finden ſich 
deutliche Anklänge an die heiligen Bräuche unſerer Vor⸗ 


päter. 


Heute ſind dieſe Geſtalten der germaniſchen Götter, die 
früher in religiöſer Scheu verehrt wurden, Spukgeiſter 
geworden, die man nicht ſelten als Kinderſchreck benutzt. 
Aber gleichwohl machen ſie einen Teil des eigenartigen 
Zaubers der Erntezeit aus, und manche im Volksglauben 
feſtpverwurzelte Vorſtellung klingt an die Bräuche einer 
längſt vergangenen Zeit an. 


Ein Raubüberfall 


wurde an einem der letzten Abende auf der Chauſſee in der 
Nähe von Grutſchno an dem aus Bromberg ſtammenden 
Fleiſchermeiſter Franeiſzek Afelſki verübt. Nach der 
Meldung des Genannten, befand er ſich mit feinem: Wagen 
auf dem Wege nach Grutſchno, um Schweine einzukaufen. 
Unterwegs folgte ihm ein Radfahrer, der plötzlich auf den 
Wagen ſprang und dem Fleiſchermeiſter einen Repolver 
vor die Bruſt hielt. Der Bandit forderte die Heraus⸗ 
gabe des Geldes, und es blieb dem Überfallenen nichts 
anderes übrig, als ſein ganzes Barvermögen, das er bei 
ſich hatte, in Höhe von 200 Zloty dem Fremden auszu⸗ 
händigen. Der Fleiſchermeiſter meldete den Vorfall ſofort 
der Polizei in Grutſchno, die eine energiſche Unterſuchung 
einleitete. 
— 


$ Der Poſener Wojewode Graf Raczynſki weilte 
geſtern in Bromberg. Unter Führung von Stadtpräſident 
Barciſzewſki beſichtigte der Wojewode in Begleitung 
des hieſigen Staroſten Stefanicki, des Wofewodſchafts⸗ 
fonjervator Dr. Dalbor und von Frl. Dr. Prze⸗ 
borſka vom Kultusminiſterium das hieſige Muſeum. 
Darauf begaben ſich die Gäſte nach dem Reſtgut Goscieradz, 
das bekanntlich vom Staate dem bekannten polniſchen 
Maler Leon Wyczölkowſfki geſchenkt wurde. Profeſſor 
Wyczolkowſki wurde vor einiger Zeit der erſte Polniſche 
Staatspreis für bildende Künſte verliehen. 

In Sachen der Ermordung der Frau 
Marſch wurde, wie wir ſeinerzeit berichteten, u. a, ein 
Morphiniſt feſtgenommen, der dringend der Tat 
verdächtig erſchien. Bekanntlich hatte man auf ſeinen Be⸗ 
kleidungsſtücken Blutſpritzer entdeckt. Dieſe Blutſpuren 
wurden unterſucht, und es hat ſich dabei herausgeſtellt, daß 
es ſich nicht um das Blut der Ermordeten handelte. Das 
Verfahren gegen den Feſtgenommenen wurde daher nieder: 
geſchlagen und er ſelbſt auf freien Fuß geſetzt. Die Unter⸗ 
ſuchung in der Mordſache Marſch wird aber trotzdem ener⸗ 
giſch weitergeführt. 

Ss Infolge wüſter Motorradraſerei kam es in der 
Fröhnerſtraße zu einem noch glücklich verlaufenen Un⸗ 
fall. Von der Eliſabeth⸗Straße her kam in unerlaubt 
ſchnellem Tempo ein Motorradfahrer, der zwiſchen der 
Straßenbahn und einem Motorrad mit Beiwagen, das an 
der Ecke Fröhnerſtraße ſtand, vorbeiwollte. Dabei fuhr der 
Motorradfahrer auf den Beiwagen auf, wurde ſelbſt auf 
den Bürgerſteig geſchleudert und riß dabei den achtjährigen 
Jakuczek zu Boden. Ehe die Augenzeugen des Vor⸗ 
falls die Situation erfaßt hatten, war der Unglücksfahrer 
ſchon wieder auf ſein Rad geſtiegen und ſauſte davon. Der 
Knabe, den er angefahren hatte, muße in das Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert werden. Seine Verletzungen ſind 
jedoch nicht erheblich. N 

Beim Baden ertrunken iſt in Fordon der 14jährige 
Sohn Felix der Witwe Radziejewſka. Der Knabe 


badete wie gewöhnlich am Abend in der Weichſel, erlitt aber, 
als er erhitzt ins Waſſer ging, einen Krampfanfall und 
wurde vom Strome fortgeriſſen. Erſt nach zweiſtündigem 
Suchen konnte die Leiche geborgen werden. Die Verzweif⸗ 
lung der Mutter um den Tod des Sohnes iſt um ſo größer, 
als ſie erſt vor vier Monaten ihren Mann verloren hat. 

§ Strafbare Leichtfertigkeit ließen ſich einige junge 
Burſchen zuſchulden kommen, die einen 5jährigen Knaben in 
der Neuhöfer-Straße zu dem Feuermelder hochhoben und 
den Kleinen hießen, den Melder in Tätigkeit zu ſetzen. Als 
die Feuerwehr erſchien, waren die Übeltäter natürlich ver⸗ 
ſchwunden. 


§ Beim Kirſchenpflücken vom Baum geſtürzt it am 
Donnerstag nachmittag der 18jährige Schüler Franceiſzek 
Dworezak, Schulſtraße. Er zog ſich dabei den Bruch 
der rechten Hand zu und mußte in das Stäzdtiſche 
Krankenhaus eingeliefert werden. 

§ Feſtgenommen wurde eine Frau, die an dem Tod 
des vor einigen Tagen verſtorbenen Dienſtmädchens Frieda 
Seemann die Schuld tragen ſoll. Die Unterſuchung ſoll 
ergeben haben, daß die Feſtgenommene den unerlaubten 
Eingriff durchgeführt hat. — Die Ausgrabung einer 
Kindesleiche, die ohne Wiſſen der Behörde auf dem 
Friedhof in Schwedenhöhe beigeſetzt wurde, iſt von der 
Staatsanwaltſchaft veranlaßt worden. Die Maßnahme ſoll 
erfolgt ſein, weil hier angeblich ein gewaltſamer Tod 
vorliegt. 


b rr 


An die Anrechte gekommen. 


ex. Exin, 12. Juli. Ihr Glück als Beamte des Urzad 
Ziemſki verſucht, aber gründlich dabei hereingefallen ſind 
Eugen Zakſzewſki aus Mierczyn Kr. Wirſitz, ſowie 
Joſef Grzebien aus Graudenz. Sie hatten in Erfahrung 
gebracht, daß eine Landwirtswitwe aus Ludwikowo eine 
Wirtſchaft gekauft hatte, aber keine Auflaſſung bekam. Ste 
begaben ſich zu der Frau und verſprachen ihr, alles beſtens 
zu beſorgen. Der Antrag koſtete 3 Zloty, die ihnen auch ſofort 
gegeben wurden. Als die falſchen Beamten noch 50 Zloty 
Vorſchuß verlangten, ſagte die Frau, ſie müßte das Geld erſt 
aus Exin holen, da ſie nichts mehr zu Hauſe habe. Sie bat 
die beiden Gauner mit nach Exin zu kommen, wo ſie ihnen 
das Geld geben werde. In Exin angekommen, ging ſie mit 
ihnen in ein Reſtaurant und ließ Z. und G. warten. Dann be⸗ 
gab fie ſich zur Gendarmerie und begleitet von einem Poliziſten 
ging ſie zurück. Die Gauner wurden verhaftet und dem 
Unterſuchungsgefängnis zugeführt, wo ſie ſich darüber 
ärgern können, daß es doch noch kluge Bauernfrauen gibt. 


Crone (Koronowo), 12. Juli. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 
1,00 1,20, Eier 0,70--0,80 die Mandel, Maſtſchweine brachten 
25—34 Zloty, Baconſchweine 24—25 der Zentner, Abſatz⸗ 
ferkel 10—14 Zloty das Paar. 

Kürzlich wurden dem Beſitzer Schleif 
(Borzenkowo) bei Maxtal 15 Hühner geſtohlen. 

2 Inowroclaw, 12. Juli. Vor der Außenabteilung der 
Bromberger Strafkammer begann der Prozeß gegen den 
Vorſitzenden und Kaſſierer des Elternvereins der hieſigen 
Marienſchulfß zur Unterſtützung armer Kinder, Marcin 
Kalman und Brund Wiſniewſki von hier, die ange⸗ 
klagt ſind, Bargelder und Naturalien zum Schaden dieſes 
Vereins veruntreut zu haben. Infolge der in den Büchern 
herrſchenden Unordnung, die auch durch die Zeugenausſagen 
nicht geklärt werden konnte, wurde beſchloſſen, noch einen 
Bücherreviſor anzufordern. Auf Antrag der Verteidigung 
wurden die beiden Angeklagten vorläufig auf freien Fuß 
geſetzt. f 

Kan haben böſe Bubenhände von dem eifernen U m- 
friedungszaun der hieſigen evangeliſchen 
Kirche eine ganze Reihe Spitzen abgebrochen. 

5 Poſen, 12. Juli. In das Geſchäft mit elektriſchen 
Waren von Englert an der fr. Glogauerſtraße 32 drangen 
zwei jugendliche Spitzbuben ein, entnahmen der 
Ladenkaſſe den Betrag von 120 Zloty und verſchwanden. Sie 
maren jedoch beobachtet worden, wurden verfolgt und einge⸗ 
holt. Es handelte ſich um einen Joſef Jankowiak und einem 
Leon Witkowſti aus der Marſchall Fochſtraße 139, die feſt⸗ 
genommen, und denen die Beute wieder abgenom⸗ 
men wurde. — Gleichfalls feitgenommen wurde geſtern der 
ſteckbrieflich verfolgte Obdachloſe Makſymiljan Baumeiſter. 

Von einem Perſonenkraftwagen überfahren und 
ſchwer verletzt wurde geſtern auf der Walliſchei der in der fr. 
Herderſtraße 6 wohnhafte Johann Rybarezyk. 

Vermißt wird ſeit dem 9. d. M. der 15 jährige Sohn 
Broniſlaw des Poſtbeamten Maximilian Kurczemf fi 
aus der Halbdorfſtraße 6 und feit dem 6. d. M. der gleichfalls 
15 jährige Sohn Eduard des Aſſiſtenten Roman Rede⸗ 
mann aus der fr. Prinzenitraße4. 


in Hammer 


Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 


käufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


18, Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 


Angewöhnliche Selbſtmordverſuche. 


Dieſer Tage brachte man ins Städtiſche Krankenhaus 


zwei Gefangene, die auf eigenartige Weiſe ihrem irdiſchen 
galein ein Ende zu bereiten verſucht hatten. Der eine hatte 
nen großen Löffel, der andere einen abgebrochenen Löffel⸗ 
„el verschluckt. Die ärztlicherſeits zur Anwendung ge⸗ 
achten Gegenmittel entfernten die Gegenſtände aus dem 
b ages der beiden ſonderbaren Lebensüberdrütſſigen. 
nden ſich jetzt wieder recht wohl. 


gar Nächtlicher ſonderbarer Fund. Ein Poltzeiſergeant 
(ee in der Nacht zum Mittwoch in der Blumenſtraße 
atowa) vier auf der Straße befindliche Stühle. Wer fie 
Min gebracht hat, war bisher nicht zu ermitteln. * 
98 2 Die Weichſel iſt innerhalb der letzten ſechs Tage um 
wir zentimeter geſtiegen. Geſtern (Donnerstag) früh hatten 
Selben den Waſſerſtand von 1,05 Metern über Null. 
zu be m iſt bereits wieder ein leichtes Fallen des Waſſers 
ſich dachten. — Die Schiffahrt auf dem Strom, ſoweit 
di Er den Uferteil handelt, an dem die Stadt Graudenz 
weſen gegebühren erhebt, war in der laufenden Saiſon 
anschl. 8 beſſer, als im Vorjahre. Seit Anfang März bis 
eh l. Juni d. J. wurden dort 44 Kähne und 21 Schlepp⸗ 
Basser regiſtriert. Weit überwiegend kommt bei dieſem 
erverkehr Getreidetransport in Betracht. Zum Ver⸗ 
79 fet angeführt, daß im Mai v. J. 7 Kähne und 
anzorten, im Juni 3 Kähne verzeichnet wurden. — Die 
im ſpruchnahme der Weichſelbadeanſtalt wurde ebenſo wie 
wegen bre zuvor, des überwiegend ungünſtigen Wetters 
letzt n. nicht gerade lebhaft in Anſpruch genommen. Bis 
Fe erſt eine Geſamteinnahme von rund 400 Zloty vor⸗ 
Jahr n (ungefähr dasſelbe wie zur gleichen Zeit vergangenen 
— .. — . der Badenden bildet Schul⸗ 
Anſtali ee er zur unentgeltlichen Benutzung * 


Ohne Geld die Eiſenbahn benntzt haben zwei Per⸗ 
0 e 

Len (us Warſchan, Jan Mieſakowſti und Wiadyſtaw 
Kontrolle f, In Graudenz ſtellte der Schaffner bei der 
waren e feſt, daß beide nicht im Beſitze einer Fahrkarte 
ve — ließ ſie polizeilich feſtnehmen. In der Gerichts⸗ 
ſetzesverächle die dem Vergehen folgte, erhielten die Ge⸗ 
unbeſtra chter je 2 Wochen Arreſt. Da fie jo lange noch 
Bem ft waren, ließ der Richter ihnen eine zweijährige 
ührungsfriſt zugute kommen. re e 


a urg Einnehmen eines größeren Quantums Jod 


beenden e Bewohnerin der Czarnecki⸗Kaſerne ihr Leben zu 
Der 3 ust wurde ins Städtiſche Krankenhaus gebracht. 
fie 0 ber der Verzweifelten iſt nicht unbedenklich. Was 
klarung Tat veranlaßt hat, das bedarf noch der Huf 
vVerſchwunden „ d. M. die 38fährige 

. ) n iſt ſeit dem 8. d. M. die 38jährige 
Lagen Emma Otto. Am dieſem Tage abends 
Fran an Genannte die Wohnung ihrer Dienftherritt, 
Sthez u aryla Kuczynſka, Getreidemarkt (Plac 23⸗py 
780 4) 6-8, und kehrte bis jetzt nicht wieder zurück. * 


den Betrügeriſches Kartenſpiel brachte zwei ſchon wieder⸗ 
fiel ki alte Perſonen namens Barlinſti und Cie⸗ 
95 vor das Burggericht. Sie haben mittels des be⸗ 
web en Dreiblatts u. a. einem gewiſſen Stanislaw 
a aus Partenſchin (Partecin), Kr. Graudenz, ſowie 


luce Betromberger Bürger Teodor Sikorſti nicht unerheb⸗ 
g. 7 or täge abgenommen. B. erhielt dafür 6 Monate, und 
Monate Gefängnis. Me e 
5 5 5 Thorn (Toru). 

1 Er dem Privatkämpenrecht. 


zur Den Stromlauf der Weichſel begleiten bekanntlich bis 
ihrem St ung auf beiden Ufern zahlreiche Kämpen, die mit 
land und rauchbeſtande, in vielen Fällen auch als Acker- 
oſt werty Viehweiden bei allen Überſchwemmungsſchäden 
überall Br Grundbeſitz vorſtellen. Nicht immer und 
5 15 dieſe Kämpen, die oft umfangreiche Liegen⸗ 

on bisweilen mehreren Hundert Hektar Größe 
Fööris, 1 den anliegenden Grundſtückseigentümern zu⸗ 
iskus, Faden es teilen ſich in den Altbeſitz u. a. auch 
und 115 adt- und Dorfgemeinden, Bauerngeſellſchaften 
bauten ent Klöſter. — Über die ſich infolge der Buhnen⸗ 
daltgeſetz ſtandenen Neuanlandungen beſagt das Strom- 
deitsrelfen n 1885, daß dem Strombaufiskus ein Sicher⸗ 
18 r 40—60 Metern Breite gehört, gemeſſen 
andeinneg gan Buhnenkopf aus, alſo vom Waſſer her 
bre e nah. 8. An vielen Stellen erreicht die alte Kämpen⸗ 
ſtreicht dase 1000 Meter, wieder an anderen Stellen 
vorbei . der Strom ſo hart am alten Feſtlande 
gleich bie ekanntlich iſt nicht immer der Stromdeich zu⸗ 
Vankettz⸗Feldmark — bzw. Beſitzgrenze — daß beſondere 
ft Bten, An n Sicherung, des Deiches errichtet werden 
reifen bish ſolchen Streifen iſt denn auch ein Sicherheits⸗ 
ba eb e A nicht vorgeſehen und feſtgeſetzt worden, da 
undenen allem daau notwendigen Vorland fehlt. Die vor. 
15 Laufe 9085 Dorfkarten geben darüber, wieviel Hektar 
griffen | er Jahrhunderte ſtellenweiſe vom Strom ab⸗ 
tkrombaub intereſſante Aufſchlüſſe. Wenn nun auch die 
zueinen Tisch den beſtrebt waren, in allen Fällen ſtets 
machen mit den in Frage kommenden Intereſſenten 
dulden Gun zu dem Zwecke viele Protorölle in zahl. 
Gre arten 5 verhandlungen verfaßten, auch in den Strom⸗ 
vieinden vert tatfächlichen bzw. in Zukunft gelten ſollenden 
Oben gleichgelaerkt, worden ſind, fo find darum doch mach 
nicht agerte Fälle genug übrig geblieben, die nicht, 


Sie 
* 


des Sowjetſtaates ihren ' 
entſtand aus der „Tſcheka“, der Außerordentlichen Kom⸗ 
miſſion zur Bekämpfung der Gegenrevolution, der Sabo⸗ 
tage und der Amtsvergehen die GPU, die Staatliche 


Innenkommiſſariats 


ſtehen. In Lokalterminen iſt nun ſeitens der Strombau⸗ 
behörden den in Frage kommenden Anliegern aufgegeben 
worden, die Beweiſe für das von ihnen ausgeübte 
Nutzungsrecht an den Parzellen beizubringen, andernfalls 
dieſe Flächen als umſtritten gelten werden. Die betreffen⸗ 
= 3 machen ſich auf umſtändliche Ranmeiie 
gera N ! 


iE Der Waſſerſtand der Weichſel fiel in den letzten 
24 Stunden um 16 Zentimeter und betrug Donnerstag 
früh am Thorner Pegel 0,88 Meter über Normal. Die 
Waſſertemperatur iſt auf 15% Grad Celſius geſtiegen. — 
Am Ladeufer trafen ein: Schlepper „Gdanſk“ mit einem 


„Spöldzielnia Wiſta“, der von hier drei Kähne nach 
Danzig mitnahm, ſowie Schlepper „Kordeeki“ mit einem 
Kahn Zucker. Schlepper „Delfin“ brachte einen Kahn mit 
Gütern aus Danzig hierher und trat mit einem Kahn Ge⸗ 
treide bald wieder die Rückfahrt an. Schlepper „Poſejdon“ 
brachte zwei Kähne mit Gütern und Kopra aus Danzig und 
fuhr dann ſtromauf weiter. Von hier nach Warſchau 
ſtarteten die Schlepper „Gdanſk“ mit zwei und „Stein: 
keller“ mit drei Kähnen. Auf der Tour von Warſchau nach 
Dirſchau zw. Danzig machten hier Aufenthalt die Paſſagier⸗ 
und Güterdampfer „Halka“ bzw. „Eleonora“, in umgekehrter 
Richtung „Fauſt“ bzw. „Goniec“ und „Jagiellol. * ** 
it Pommerelliſcher Fußballmeiſter wurde nach Durchs 
führung der Meiſterſchaftsſpiele der Thorner Militär⸗ 
Sportklub „Gryf“. Nach ihm rangieren „Sokol“⸗Bromberg, 
„Pepege“⸗Graudenz, „Polonja“⸗Bromberg, Thorner Sport: 
klub „Ta“ Thorn, „Goplanja“ - Inowroclaw und 
„Olimpja“⸗Graudenz. en 
= Freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden verſuchte eine 
Aufwärterin, indem ſie Mittwoch nachmittag in einer Woh⸗ 
nung des Hauſes Bäckerſtraße (ul. Piekary) 16 Eſſigeſſenz 
zu ſich nahm. Im Städtiſchen Krankenhauſe wurden ſofort 
Gegenmittel mit Erfolg angewendet. Der Grund zu der 
Verzweiflungstat iſt Mißverſtehen mit ihrem Verlobten. ** 
E Straßenunfall. Dienstag nachmittag überfuhr auf 
der Bromberger Vorſtandt ein etwa zehnjähriger Knabe, 
deſſen Name leider nicht ermittelt werden konnte, mit 
ſeinem Fahrrad das drei Jahre alte Söhnchen Benedykt der 
Frau Marta Smykowſka, Waldſtraße (ul. Sko⸗ 
wackiego) 140 wohnhaft. Der kleine Junge erlitt dabei 
nicht unerhebliche Körperverletzungen. 7 88 
i Wegen Durchführung einer unrechtmäßigen Ex⸗ 
miſſion und Aneignung fremder Sachen wurde am Mitt⸗ 
woch eine Perſon in Polizeiarreſt genommen. Dasſelbe 
Geſchick traf auch eine Perſon, die ſich von der Straße aus 
mit Inſaſſen des Gerichtsgefängniſſes verſtändigt hat. 
Wegen Bettelei wurde eine Perſon der Burgſtaroſtei zu⸗ 
geführt, wegen Trunkenheit eine andere bis zu erfolgter 
Ausnüchterung auf der Wache behalten. — An demſelben 
Tage kamen ein inzwiſchen aufgeklärter Diebſtahl und zwei 
Betrügereien zur Anzeige, ferner acht Übertretungen 
polizeilicher Verwaltungsvorſchriften, drei Zuwiderhand⸗ 
lungen gegen ſanitätspolizeiliche Beſtimmungen, eine 
Schlägerei und ein Fall gefährlicher Bedrohung zur Proto⸗ 
foflierung. | EM 
t Podgorz (Podaörz) bei Thorn, 12. Juli. In den 
Streik traten, weil ſie an Stelle des tarifmäßig zuſtehen⸗ 
den Stundenlohnes von 0,56 Zloty nur 0,37 Zloty ausge⸗ 
zahlt erhielten, Dienstag nachmittag 20 Arbeiter der ſtädti⸗ 
ſchen Kanaliſationswerke. Sie verlangen die Auszahlung 
der rückſtändigen Lohnſumme und für die Zukunft pünktliche 
Zahlung in Höhe von 0,56 Zloty pro Arbeitsſtunde. Die 
Stadtverwaltung hat mit den Streikenden Verhandlungen 


aufgenommen. r 8 


t Culmſee (Chetmza), 12. Jutt. Die Stadtvet- 
waltung hat den Poſten de s berufsmäßigen 
Bürgermetſters ausgeſchrieben. ei £ 


p Neuſtadt (Wejherowo), 12. Juli. Der Verein 
ſelbſtändiger Kaufleute trat im Mazurekſchen 
Reſtaurant zu einer außerordentlichen Sitzung zuſammen, 
um an Stelle des das Amt eines Vorſitzenden niederlegen⸗ 
den Wilhelm Meinhardt einen neuen Vorſitzenden zu 
wählen. Faſt einſtimmig wurde der Inhaber des Manu⸗ 
faktur⸗ und etre Meoihe.  i Marja Napie⸗ 
ralka zum Vorſitzenden gewählt. Nach einem Referat 
über die Intereſſen der Handelsſchule und nach Beſprechung 
F Angelegenheiten wurde die Sitzung ge⸗ 

oſſen 5 


die o. B. l. wechlett Ihren Kamen. 


Innenkommiſſariat. — Die „neuen“ Männer. 
— Das Schickſal der GPu⸗Truppen. N 
\ Miostan, 12. Juli. (O. E.) 


Zum zweiten Mal wechſelt die Politiſche Polizei 
Namen. Vor mehreren Jahren 


Das nene 


Politiſche Verwaltung. Jetzt wird ein neues Volks⸗ 
kommiſſariat für innere Angelegenheiten 


der Sowjetunion gebildet, das an die Stelle der GPU tritt. 


Als ſelbſtändiges Organ hört damit die GPU zu beſtehen 
auf. Dieſe Entwicklung wurde eingeleitet durch die Unter 


ſtellung der GPU: unter die Kontrolle der vor einiger Zeit 


gebildeten Kommiſſton für Sowfetkontrolle, die das auf⸗ 


gelöſte Volkskommiſſarlat für Arbeiter- und Banern⸗ 


inſpektion erſetzte. 5 A a 
Ein Kurswechſel iſt mit der Bildung des neuen 
zweifellos nicht verbunden, es 

handelt ſich in Wirklichkeit nur um einen Namens⸗ 
wechſel. Im Rahmen des neuen Volkskommiſſariats 
wird die Hauptverwaltung für Staatsſicherheit die 
Funktionen der Gpu weiter ausüben. Allerdings tritt 
inſofern eine Anderung ein, als das Innenkommiſſariat 
nach Abſchluß der Vorunterſuchung Straffälle den 
ordentlichen Gerichten zuzuleiten hat, während 
bisher die GPU ſelbſtändig Todesurteile fällen 
konnte. Verſchickungen und Ausweiſungen darf das Innen⸗ 
ommiſſariat aber auch in Zukunft auf dem Verwaltungs⸗ 
wege vornehmen. Die ſogenannten beſonderen Truppen 


Kahn Getreide aus Warſchau und von ebendort Schlepper 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 14. Juli 1934. 


Schicht's weiße Hirſch⸗Seiſe. Von unterrichteter Seite wird 
mitgeteilt, daß die bekannte Seifenfirma Schicht jetzt auch „weiße“ 
ſchleife, als eine vollwertig gefottene Kernſeiſe, auf den Markt 
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der GPU werden vorausſichtlich in die allgemeine Polizei 
eingegliedert, wobei die Grenzformationen der GPU be⸗ 
ſtehen bleiben und der Hauptverwaltung für Grenzſchutz 
des neuen Innenkommiſſartats unterſtellt ſein werden. 


Die zum Innen⸗ 
kommiſſar unter einen 


von Jagoda 
einen Schlußſtrich 


Ernennung 
zieht 


harten Kampf, der ſeit einiger Zeit im Kreml aus⸗ 


| 


Schulen „Berger“ Inaure Gold u.Hilber 


Landwirtſch. forſtwirt · 
aftl., ig 


gefochten wurde. Nach dem Tode des Gpu⸗Chefs Men- 
ſhinſti galt der Generalſtaatsanwalt der Sowjetunion 
Akulow als Kandidat der „Gemäßigten“ für dieſen 
Poſten bzw. für den Poſten des Innenkommiſſars. Der 
radikale Flügel und die GPU traten dagegen für Ja⸗ 
goda ein, der feine ganze Laufbahn unter dem Sowjet⸗ 
regime in der Tſcheka und der GPU abſolvierte. Jagoda, 
der bisher ſtellvertretender GPu⸗Chef war, iſt, wie die 
beiden erſten Leiter der GPU. Dſerſhinſki und Menſhinſki, 
Pole. Seine Ernennung zeigt, daß der bisherige GPu⸗ 
Kurs auch vom neuen Innenkommiſſariat weiter befolgt 
werden wird. Allerdings haben die Anhänger Akulows es 
durchgeſetzt, daß Prokofſew zum ſtellvertretenden 
Innenkommiſſar ernannt wurde. Prokofjew iſt kein 
eigentlicher Gpu⸗Mann, obgleich er ſeit einem Jahr ſtell⸗ 
vertretender GpU⸗Chef war, ſondern alter Verwaltungs⸗ 
beamter. Dagegen iſt der andere Stellvertreter des Innen⸗ 
kommiſſars Agranow einer der bekannteſten GPu⸗ 
Funktionäre. Er war bereits unter Dſerſhinſki Mitglied des 
Kollegiums der GPU. : i 


Republik Polen. 


Auch Belgien entläßt polniſche Bergarbeiter. 

Wie aus Brüſſel gemeldet wird, ſind vor einigen 
Tagen im füdbelgiſchen Kohlenrevier 400 polniſche 
Bergarbeiter entlaſſen worden. Der polniſche 
Geſandte in Brüſſel hat ſogleich bei der Belgiſchen Re⸗ 
gierung interveniert, und es ſoll ihm zugeſagt worden 
fein, daß es ſich bei dieſen Entlaſſungen um einen Aus⸗ 
nahmefall handle und daß weitere Kündigungen polniſcher 
Bergarbeiter in Belgien nicht beabſichtigt ſeien. 0 


Unterſchlagungen in einem Warſchauer Gefängnis. 


Aus Warſchau wird gemeldet, daß der ſeit 17 Jahren 
im Amte befindliche Leiter des Gefängniſſes in der Dluga⸗ 


ſtraße in Warſchau, Broniſlaw Holubko, der ſich des 


vollſten Vertrauens ſeiner vorgeſetzten Behörde erfreute, 
vor wenigen Tagen auf einen höheren Poſten in das Juſtiz⸗ 
miniſterium verfetzt wurde. Als jetzt aber eine Bücher⸗ 
reviſion des Gefängniſſes durchgeführt wurde, ſtellte man 
große Mißbräuche ſeſt. Es wurde bis jetzt nach⸗ 
gewieſen, daß die Summe der veruntreuten 
Gelder etwa 250000 3toty erreicht. Daraufhin 
wurde der inzwiſchen zum Miniſterialbeamten avancierte 
Holubko verhaftet, ebenſo zwei Beamte der Gefängnis 
kanzlei. Man nimmt an, daß die Unterſchlagungen bereits 
viele Jahre zurückreichen. 5 


Generalſtreik. in Lodz. a 5 


Der Klaſſenverband der Tertilarbeiter, der bes 


reits in der vorigen Woche zum Streik der Seiden⸗ 
weber Stellung genommen hatte, berief für Mittwoch 
abend eine allgemeine Delegiertenverſammlung ein. Es 


wurde darüber beraten, ob die geſamte Textilarbeiterſchaft 


den ſtreikenden Seidenwebern und Saiſonarbeitern zu Hilfe 
kommen ſoll. Nach langer Debatte fiel der Beſchluß, am 
Freitag, dem 13. Juli, für das geſamte Lodzer 
Textil⸗Induſtriegebiet einen eintägigen Ge⸗ 
neralſtreik zu proklamieren. 
dauernden Generalſtreik in der Textil⸗Induſtrie wurde 
95 der Mehrheit der Delegierten als verfrüht ange⸗ 
ehen. a 
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Ein Antrag auf einen 


= 


427 


ine 


ſamte ukrainiſche Preſſe 


Am Turmberg: 


die Jugendtagung des Landbundes Weichſelgau. 


Es hatten ſich über 1500 Landbündmitglieder, Jung 
und Alt, Bauern und Bäuerinnen aus den Kreiſen Kart⸗ 
haus und Berent zu dem einzig ſchön gelegenen 
Fleckchen Erde am Türmberg eingefunden, als Hans 
Hardtke, erſtes Aufſichtsratsmitglied des Kreiſes Kart⸗ 
haus, die Tagung mit folgenden Worten eröffnete: 


„Hochverehrte Gäſte, liebe alte und junge Landbund⸗ 


brüder und ⸗ſchweſtern! Ich habe die Ehre, im Namen aller 
hier verſammelten Landbundmitglieder der beiden Kreiſe 
unſeren hochverehrten Führer Senator Hasbach zu be⸗ 
grüßen. Es iſt mir ein freudiges Bedürfnis, dieſes nicht 
mit einigen leeren Worten zu tun. Wir haben Sie, ſehr 
geehrter Herr Senator, hier bei uns erwartet, und danken 
Ihnen aufrichtig, daß Sie zu uns gekommen ſind. Wir 
wiſſen, daß die Arbeit, die das verantwortliche Amt als 
Leiter des Landbundes auf Ihre Schultern legt, es Ihnen 
nicht immer geſtattet, an unſeren Veranſtaltungen teilzu⸗ 
nehmen. Aber wir erlauben uns, Ihnen dennoch die Bitte 
vorzutragen: Kommen Sie zu uns, ſobald es Ihnen die 
Zeit erlaubt. überzeugen Sie ſich von unſerer Arbeit, von 
unſeren Sorgen, aber auch von unſerer unwandelbaren 
Treue zu Ihnen und zum ganzen Landbund. Kommen Sie 
in unſeren Alltag und Sie werden ſehen, daß er ſich vom 
heutigen Feſttage nur durch die Kleidung unterſcheidet, nicht 
aber durch den Geiſt, der federzeit der gleiche bei uns iſt. 
Und für heute nochmals ein herzliches Willkommen und 
meinen und unſer aller Dank.“ 


Sodann begrüßte der Redner in den Herren von 
Maercker Rohlau, Modrow ⸗Falkenhorſt, Vorſitzender 
der Jugendkommiſſion, in den Vertretern der Behörden, 
in den Nednern der Tagung, Prof. Böhlke ⸗ Danzig und 
Swietlik Konitz die erſchienenen Ehrengäſte und ſchloß 
ſeine Anſprache mit den Worten: 

Und nun noch ein Wort im Namen dieſer Verſamm⸗ 
lung an unſere Führung, an die Spitze des Londbundes: 


Sie ſehen hier 


unſere Jugend ohne Unlerſchied des Standes, 
der Konfeſſion, der Beſitzgröße. 


In allen ihren Ortsgruppen bin ich geweſen. Ich kenne 
ihre kleinen und großen Sorgen, kenne aber auch ihr 
freudiges Herz und ihren heißen Glauben. 
Dieſe Jugend brennt darauf, mitzuarbeiten und wir geben 
ihr hierzu Gelegenheit und ebnen ihr die Wege. 155 


Dieſe Jugend verurteilt jeden Hader und Zwiſt 

in ihren Reihen — ſie iſt bereit, mit uns allen 

Brüdern und Schweſtern das Treuebekenntnis 

au unjerem Volkstum, zu unſerem Landbund 
abzulegen. 


Dieſe Gewißheit wird Ihnen der ſchönſte Dank, die ſchönſte 
Anerkennung ſein. 

Ich wünſche für unſere Tagung guten Erfolg u 
ſchöne Harmonie. Eine ſtarke Lebensäußerung unſeres 
Landbundes möge ſie werden und unſer Leitſtern ſoll An 
heute und immerdar: 


„Alle für einen und einer für Alle.“ 


Nach der darauf folgenden Anſprache des Jugendleiters 
für den Kreis Berent, Joachim Engler, wurde von den 
Anweſenden das Landbundlied geſungen. 


Senator Hasbach betonte in ſeinen, der herzlichen 
Begrüßung geltenden Dankesworten — dieſe Tagung ſei 
ein ſchlagender Beweis für die Treue und die ſtarke Ver⸗ 
wurzelung des Landbundgedankens in den deutſchen. 
Bauern Pommerellens. Das Schickſal habe es gefügt 
— ſo führte Senator Hasbach unter dem Beifall aller Teil⸗ 
nehmer aus —, daß der Herr Staatspräſident an dem 
gleichen Tage bei ſeiner Fahrt zum Feſt des Meeres an 
dem Turmberg borbeikäme und von dieſer wundervollen 
Tagung ſeiner Staatsbürger deutſcher Zunge Kenntnis 
nehmen könne. Der Landbund Weichſelgau ſei der ſtarke 
Fels im Meere der brandenden Wogen — in ihm 
werden ſich alle ländlichen Volks⸗ und Berufsgenoſſen. 
wieder zueinander finden, alle Gegenſätze, welcher Art 
dieſe auch immer ſeien, ausgleichen. 

Es ſtimmten alle Teilnehmer in das dreifache „Land⸗ 
bund⸗Heil“ jubelnd ein, mit dem der Vorſitzende ſeine An⸗ 
ſprache ſchloß. 

Der Geſangchor aus Szpon brachte ſodann einige 
darunter das Lied des Auslandsdeutſchen, zu Gehör. 


Lieder, 


Die Tragödie der Gotwietufraine. 


Auf dem kürzlich in Stanis lau abgehaltenen Kon⸗ 


greß ukrainiſcher Frauen wurde auch die 
tragiſche Lage der Sowjetukraine eingehend 
erörtert. Als Niederſchlag der vorgetragenen Berichte 
folgten in den Entſchließungen des Kongreſſes einige Feſt⸗ 

ſtellungen, aus denen hervorgeht, daß „die ukrainiſchen 
Frauen mit größtem Entſetzen die Vorgänge in der 
Sowjetukraine beobachteten. Ein in der Geſchichte der 
Menſchheit unerhörter Terror und nationale Knecht⸗ 
ſchaft haben in den letzten Jahren die Form einer grau⸗ 
ſamen Vernichtung angenommen. Vermittels einer 


bewußt herbeigeführten Hungersnot 


ſoll nicht nur das nationalſtaatliche Streben des Volkes 
unterdrückt, 1 überhaupt ſein Untergang herbei⸗ 
geführt werden ..“ Das iſt ein Thema, welches die ge⸗ 
des Landes und die öffentliche 
Meinung überhaupt lebhaft beſchäftigt. Faſt gleichzeitig 
brachte das ukrainiſche, Hauptblatt in Lemberg, „Dilo“, 
die Artikelfolge eines Gewährsmannes über die Lage des 
ſowjetukrainiſchen Dorfes, worin eine tieferſchütternde 
Darſtellung der Tragödie des Bauerntums in 
dieſem furchtbarſten Teil Oſteuropas gegeben wird: 


Der Bolſchewismus hat das ukrainiſche Dorf 
zu einer Ruine gemacht. 


Es gibt kaum ein Dorf, in dem nicht die Hälfte der 
Bewohner in den hohen Norden, nach Archangelſk, in den 
Ural uſw. verſchickt worden wäre. Ein Teil der Ver⸗ 
ſchickten ſtarb auf dem Wege. Die übrigen kamen in der 
Verbannung um. Es gibt vollends menſchenleere Dörfer. 
In den Hütten niſten Füchſe, im Kubangebiet Wölfe. Die 
Steppen werden nicht mehr mit Weizen bebaut: die 
1 


Belange — 
zwingenden Fahne des Bauerntums — uns dieſen 
mit dem eigenen Landsmann vergeſſen läßt. 


5 dieſer 


alles Gßbare. 


alles hat der Gewährsmann des „Dilo“ 
Wie widerwärtig war es, ruft er aus, in derſelben Zeit 


g einen verendeten Gaul ſtehen. 


Der fachliche Teil murde von Prof. Dr. Böhlke⸗ 

Danzig mit ſeinem Vortrage über „Fragen der bäuerlichen 

l Tierhaltung und Tierzucht“ beſtritten, dem 8 Züchter auf⸗ 
merkſam folgten. ! 

„Die Koloniſation der 

zweite Redner des Tages, 


Deurſchen in Polen⸗ hatte der 
Herr Swietlik⸗Konitz, zu 
ſeinem Vortrage mißt Er berichtete von der gewaltigen 
Arbeit unſerer Vorfahren in fremden Gebieten. Überall 
wo Deutſche innerhalb einer fremden Bevölkerung leben 
mußten, haben ſich die deutſche Sprache, deutſche Sitten und 
Gebräuche trotz aller Schwierigkeiten erhalten. Das Ge⸗ 
fühl der Verbundenheit mit den Brüdern und Schweſtern 
im Mutterlande iſt im Auslandsdeutſchen gerade in der 
letzten Zeit beſonders erſtarkt. Das Wiedererwachen 
Deutſchlands iſt tief in die Herzen der Auslandsdeutſchen 
eingedrungen. Auch bei uns habe es ein Sichzurückfinden 
gegeben, auch wir kennen unſere Pflicht, 
ſprache, Scholle und Heimat uns zu erhalten.“ 

Langanhaltender Beifall brauſte zu den Gipfeln der 
Baume empor und bewies, welch nachhaltigen Eindruck 
. Vortrag auf die Zuhörer gemacht hat. 


Der Geſangchor € Starkhütte trug ſodann das Lied „Wie 

ein ſtolzer Adler“ vor. . 
Dipl. Landw. Tümmler⸗ Danzig, Kreisleiter der 
Jugendgruppe im Kreiſe Karthaus, wurde ſodann das 


Wort zu ſeinen nachfolgenden Ausführungen erteilt. 

„Meine lieben Kameraden! Der Landbund Weichſelgau 
hat euch Jungbauern und junge Mädchen hier an einem der 
ſchönſten Fleckchen Erde eurer Heimat zuſammengerufen, 
damit ihr in alter Treue und Dankbarkeit aufs neue euch 
zu ihm bekennt. a 

Wir wollen es der Führung des Landbundes danken, daß 
fie verantwortungsbewußt, unter Wahrung rein wirtſchaft⸗ 
licher Intereſſen und unter Ausſchaltung jeglicher politiſchen 
allein unter der durch Not zur Einigkeit 
Streit 


Der Landbund hat heute in erſter Linie die Jugend zu 
Tagung geladen, um dadurch zum Ausdruck zu 
bringen, daß er die Bedeutung der Jugendarbeit, die heute 


allüberall in Heigendem Maße vorgenommen wird auch 
ſeinerſeits anerkennt. 


Niemals darf ein Mneſch, ein Volk 


wähnen, das Ende ſei gekommen. Güterverluſt läßt lich 


be La DR N ON ER RE RRBE unicee u über anderen Verluſt tröſtet die Zeit. 


Das neue Dorf. 


Der Kampf 5 dem Meer. — Neu⸗Weſteel und 
andere Dorfgründungen in Oſifriesland. 


In Oſtfriesland, der Nordweſtecke des Deutſchen 
Reiches, iſt das erſte, dem Meere abgerungene Land be⸗ 
ſiedelt worden. Ein Dorf iit entitanden: Neu⸗Weſteel. 
Dort, wo ehemals die Fluten das Land abriſſen und mit 
ſich fortſpülten, haben die Menſchen gearbeitet, zähe und 
widerſtandsfähig, bis ſie einen Teil davon ee 
hatten. Generationen kämpften mit dem Meer. Die Wo- 
gen der Nordſee erwieſen ſich als gefährliche Feinde. Erit 
die letzten Jahre brachten die Erfüllung. Und heute iſt 
das Land bereits von 45 Bauern und Arbeitern beſiedelt. 
Die Scheunen ſtehen zur Ernte bereit, die Felder wogen in 
der Sonne, der ewige Wind der Nordſee bläſt durch die 
Ahrenmeere. 

Das Dorf aber ftebt da. Eigenwillig, dem Charakter der 
frieſiſchen Landſchaft angepaßt, die Häuſer und Scheunen. 
Eigenwillig die Menſchen. Da haben fie nun ihre Bauern⸗ 
höfe, hart erarbeitet, aber der Kampf hört niemals auf. 
Dort, wo das Herdfeuer vor hunderten von Jahren von der 
Sturmflut ausgeblaſen wurde, iſt die Flamme von neuem 
entzündet morden, aber der Menſch des neuen Dorfes muß 


mer weiß denn, wie die Naturgewalten 1 5 8 find? Uns 
alſo gönnen ſich die Menſchen, die jahrelang kleine Polder 
in Größe bon nicht mehr als 150 bis 200 Hektar geduldig 
und unermitdlith eingedeicht haben, keine Ruhe. Mit einer 
Liebe ohnegleichen hängen ſie an dem Neuland, an ihrer 
Erde, die fie ſelbſt⸗ zuſammengetragen haben, an ihren Häu⸗ 
jern, die fie jelbft. erbaut haben, an dem Meer, mit dem der 
Feten 2 . nicht geſchloſſen iſt. 


Stepfeitäräfer. häben Me en erobert. Man kann 
Hunderte von Kilometern fahren, ohne ein Stück bebautes 
Land zu ſehen. Die Hungersnot haben die Bolſchewiſten 


abſichtlich hervorgerufen, um das ukrainiſche Volk zu ver⸗ 


nithten. 

„Als Stalin die Parole ausgab: „Her mit dem 
„Chachöl““ (ruſſiſcher Spottname für Ukrafner), wurde die 
Ufraine non Kommiſſionen bereiſt, an deren Spitze 
Sumjet⸗ Ariſtökraten ſtanden, die die Aufgabe hatten, alles, 
was nicht niet- und: nagelfeſt war, wegzunehmen, vor allem 
Die kommuniſtiſchen Jugendbündler bildeten 


x „Stoßtruppst, die das ukrainiſche Volk aus: 
x raubten. 


Das Aebte Körnchen Getreide, Kiffen, Decken, Stüßle aufm, 
alles, wurde weggenommen. Sogar getrocknete Wald⸗ 
beeren und Blätter, die das ausgehungerte Volk ſchon 
lange als Nahrung benutzte, wurden beſchlagnahmt. Das 
ſelber geſehen. 


Proteſte der. ſowietruſſiſchen Gelehrten wegen der Ver⸗ 
haftung von einigen Revolutionären im Ausland zu leſen, 
während hier ein ganzes Volk verhungerte. 


8 Der Hungertod iſt ſchrecklich. 


Schrecdlicher als der ſchlimmſte Krieg, denn er ſchont nie⸗ 
mand, weder jung noch alt, wie der Schwarze Tod. Der 
Menſch hört dann auf, ein Ebenbild Gottes zu fein. Mur. 
fi vor dem Tode zu retten, ißt er alles: Aas, menſch⸗ 
lichen und tieriſchen Kot, Gras, Rinde, Hunde, Katzen 
Am Rände der Städte ſieht man Menſchengruppen um 
Sie ſchneiden ſich Stücke 
vom Aas. Die Hunde hat man ſchon im Winter auf⸗ 
gegeſſen. Katzen gibt es noch mancherorts. Hunde konnte 
man leichter fangen: fie waren auch ausgehungert. Man 
brauchte nus etwas hinzuhalten, daun kamen ſte angelaufen. 


Mutter⸗ 


| 


iſt es ſchwer, 


beſand ſich der Gewührsmann 


einer „Rekor de rute in der Ukraine.“ 


Für Einmochzwecke Geliermittel „Korona“. Näheres 
Anzeige. 


Nur ein Ubel iſt unheilbar — wenn ein Volk 
> ſich aufgibt. 2 
Wir wollen daher als Bauern unſere landwirtſchaftl 

Kenntniſſe erweitern, um das Rüſtzeug zy gewinnen 
heimatliche Scholle der Familie zu erhalten. Wir wol 
bewußt ſein, daß im Bauerntum der Lebensquell ein 

Volkes liegt, und daß nur aus der Bodenſtändigkeit 
geſchloſſenen Bauerntums heraus wir durch eine unerhen 
Liebe zur Heimat unſerem Volk einen Dienſt erwe 155 
können. Laſſen Sie mich mit dem einem Dichterwort fd * 
ßen, an das in kürzlich durch einen Ihrer Kameraden 
einer Ortsgruppenſitzung erinnert wurde: f 

„Wo dir Gottes Sonne zuerſt ſchien, wo di 

Sterne des Himmels zuerſt leuchteten, wo 
Blitze dir zuerſt feine Allmacht offenbarten und IT 
Sturmwinde dir mit heiligem Schreck durch die Se 
brauſten, da iſt deine Liebe, da iſt deine Dede 

Und ſeien es kahle Felſen und öde Inſeln und w 

ten Armut und Mühe mit dir — du mußt das 
ewig lieb haben, denn du biſt ein Menſch und 

ſollſt es nicht eh ſondern behalten in dei 

Herzen“ F. 
Ich fordere die Seitverfamfung auf, ſich von den in 

zu erheben. Alle die vielen Wünſche, die wir heute im Lie 
zu unſerer Heimat auf dem Herzen tragen, faſſen wir AT 

ſammen in das Gebet: . 

„Herr, hilf, daß ich nicht müde werde im ſteten ‚au 
um die geliebte Erde. Hilf, daß den Mut wir niemals fin! 
juſſen, wenn lähmend uns das Bangen will erfaſſen. Ni 
von der Heimat laß uns, Herr, vertreiben, Herr, Ich in 

Heimat uns doch Heimat bleiben.“ 

Nach dem Schlußwort von Guſtav Kindel, ori 
Aufſichtsratsmitgliede des Kreiſes Berent wurde ſtehen 
von den Anweſenden der Feuerſpruch gemeinſam ges 
Machtvoll klang dieſes Treuegelöbnis aus aller Munde. 

Unſere herrlichen Volkslieder, vorgetragen von 
Chören Szpon und Starkhütte wechſelten in dem de 
folgenden geſelligen Teil der Tagung mit Muſikſtücken 
Kapelle Neubauer und Volkstänzen unſerer Jugendgrur 

Keinen ſchöneren Abſchluß konnte dieſe Tagung finde 
als das in Begleitung der Muſikkapelle in der Morgel 
dämmerung von allen Teilnehmern voller Inbrunſt gemel 
ſam geſungene Lied 5 

Run danfet alle Gott“. 


— — . ² ˙ u —ꝛñ— neue Dorf liegt in Sonne gebettet. Die Mär 
und Frauen find feſtlich unterwegs: Das erſte neue 2 
des Reiches, aus dem Meere geholt, wird eingeweiht. Ül 
all herrſcht Freude und Genugtuung, überall leuchtet es, 
ernſten Männer, Arbeiter, zu Bauern geworden, beſichtige! . 
no einmal ihr Dorf. Da hörten fie, daß man in ſrenne 

Ländern alte Städte, die durch Erdbeben verſchüttet —1 1 
mieder ans Tageslicht gräbt, und fie ſtaunten früher ein 
über dieſe abſonderlichen Ereigniſſe. Heute haben fie 10 
ein neues Dorf aus dem Nichts, ja, noch mehr, aus der S. 77 5 
die ſich ihnen gefährlich entgegenſtellte, gehoben. Und vielleich 
wiſſen ſie nicht, daß ihre Arbeit unendlich viel ſchwerer w 10 
und unendlich wertvoller iſt, denn wenn ſie auch kein Dien 
an der Wiſſenſchaft iſt, ſo iſt ſie doch ein Dienſt an der 
kunft, ein Dienſt am geſamten Volke. 

Ein Stück Erde iſt geſchaffen, ein Stück jenes Lauben 
das koſtbarſter Beſitz fein muß. 45 Menſchen haben ei 9 
Heimat bekommen und bauen auf dieſer Heimat weite! 
Andere Gemeinden werden in Oſtfriesland gegründet # 
den, andere heute noch leere Erdeflächen beſiedelt. 
Weſteel liegt in Sonne getaucht. Neu⸗Weſteel iſt der S 
des ganzen Reiches. Es iſt das erſte Dorf, das durch die h 
iſche Tat von Männern mehrerer Generationen heute W 
lichkeit wurde. 


Mord in or Hypnoſe. 


Warſchau, 12. Juli. Beim Oberſten Gericht in $ 
ſchau iſt eine aufſehenerregende Berufungsklage eingelo 
Ein Ukrainer namens Br war jeinerzeit wegen Erm 
dung eines Polizeibeamten zu lebenslänglicher Gefäng! 
ſtrafe verurteilt worden. In der Berufungsklage wird 6 
von der Verteidigung erklärt, Flit habe den Mord i 
der Hypnoſe begangen. Er beſitze eine med 24 
artig veranlagte Natur und ſei von irgendeiner u Y 
ee Yin worden. Aus dieſem G. 
order erteidigung eine Unterſu des 
teilten A Sacweritäudige. 58 


Katzen find beſſer genährt, aber für die hungernden Ban 
fie zu fangen. In einem Dorf hat ein 
Mutter ihr Kind aufgegeſſen. Ein anderes Dorf haben e 
Bolſchewiſten mit Stacheldraht umzäunt. 
mand darf weder ein noch aus, denn das Der 
verſeucht: die Bauern haben ein am Rotz gefall 
Flerd verſpeiſt. Ganze e ſind außgeftorben. 
hen liegen unbeſtattet. 


Als Serrio/ noch Bir Ukraine kommen ente 


in der Stadt 
Herriot war noch in Stambul, aber die Behörden 
gannen ſchon, die Städte zu ſäubern. Alle 5 ö 

Autos wurden zum Abtransport der Leichen 9 
hungerter Bauern verwendet. Als Herriot 
Bahnhof ankam, gab es im Speiſeſaal wo ſonſt nur Tee 
bekommen war, Brot, Schinken uſw. Nach feiner AD 
iſt alles wieder verſchwunden. Es ſind höchſtens 2 v. 
des früheren Rindviehbeſtandes und nicht mehr 
* v. H. der Pferde übriggeblieben. Da die mei 

Bauern arbeitsunfähig waren, mußten die Bolſchew Nie 
Fabrikarbeiter in die Dörfer ſchicken, um das Get 
einzuſammeln. Um das zu rechtfertigen, ſchrleben ne) 


uber die ſomjetruſſiſchen gollettipwirtſchaften 


wird in den Berichten folgendes ausgeführt: Schon , 
Lebzeiten Lenins verſuchten die Bolſchewiſten, lande, 
ſchaftliche Kollektive einzurichten. In den erſten 
nach dem Bürgerkrie ben ſie dieſe Verſuche auge 
des Chaos und der Aae wieder aufgegeben. 
Land wurde den Bauern wieder zurückgegeben. Na 
Jahren ſchweren Schaffens hatten die Bauern die 
wirtſchaft wieder, hochgebracht. Nun. glaubten die 
hörden, erneut an die Kollektivierung ben, 
gehen zu können, zumal alles Nötige wieder vo 


1 
er 


du und Städter 
in den europäiſchen Staaten. 


Bon. Karl Heiſig Braunſchweig. 


Mi e Größenverhältnis zwiſchen bäuerlicher 
a ſcher Bevölkerung ift für den Aufbau des Staates 
fein fundamentaler Bedeutung. Wie ſehr ein Staat in 
a wirtſchaftlichen und ſozialen Leben erſchüttert wer⸗ 
beſo ar wenn das flache Land zugunſten der Stadt, ins⸗ 
7 Be exe der Großſtadt, entvölkert wird, haben uns die 
ei en Jahrzehnte und ganz beſonders die Weltwirtſchafts⸗ 
e gezeigt. Darum auch die intenſive Arbeit der Reichs 
Inn ae die Großſtädte von dem Ballaſt der erwerbs⸗ 
kräftt aſſen zu befreien und das flache Land mit kauf⸗ 
igen Siedlern wieder zu bevölkern. Wie notwendig 


dieſe Maßnahmen ſind, erkennt man erſt, wenn man die 


rhältniſſe in den übrigen europät en Staat 
ergleic heranzieht. 3 . a 2 
der Die Wanderung vom Land zur Stadt iſt eine Folge 
modernen Induſtrialiſie rung, die in der Hauptſache 
e Jahrhundert in England ihren Anfang 
Albi Das Inſelreich ift viel zu klein, um allen Söhnen 
rag die Ernährung aus der eigenen Scholle zu ge- 
1 ix während andererſeits fein rieſtiges Kolonialreich 
induftrien kurs vor dem Weltkrieg ſehr ſtark auf die 
ha So vollzog fih in England die Verſtädterung in 
in em Ausmaß. Heute leben 45 p. H. ſeiner Bewohner 
u der Sroßjtadt, aber nur noch 26 v. H. in den Landorten 
iſtädten bis 10000 Einwohner. Auch die Klein⸗ und 
elſtädte, mit Ausnahme derer mit 20 bis 50 000 Ein⸗ 
Fuba die immerhin noch 12 v. H. aufweiſen, find nur 
eule r beſetzt. Dieſer einſeitige Wirtſchaftsaufhau wird 
5 eineswegs mehr durch die Beherrſchung der zahl⸗ 
zm Kolonien gerechtfertigt. Viele davon haben in⸗ 
tun en als Dominions eine ſelbſtändige Stellung er⸗ 
villen und ſind beſonders in handelspolitiſcher Beziehung 
engt ungehemmt eigene Wege gegangen. So rächt ſich in 
ohle. d der bevölkerungspolitiſche Aufbau. Die Eiſen⸗, 
e- und Spinnereibezirke ſind voll arbeitsloſer Maſſen, 
5 wieder in dem alten Umfang von der Induſtrie 
Ar äſtigt werden können. Trotzdem ſteht England immer 

günſtiger da als Deutſchland. 

61 Fr England kommt mit 32, v. 
tönt H. Landbevölkerung Dherrei® 
Bolt Dreierabkommen gerade heute das handels⸗ 
eich de Intereſſe auf ſich zieht. Allerdings nimmt Oſter⸗ 
a} Bier an eine aus dem Rahmen fallende Stellung ein, 
er ein großſtädtiſcher Waſſerkopf auf einem ländlichen 
windſuchtskörper thront, der es nach der Zerſchlagung 
wegs rariſchen Hinterlandes der Donaumonarchie keines⸗ 
ein 1 971 tragen vermag. Daher iſt das kleine Sſterxeich 
verun ee klaſſiſches Schulbeiſpiel für einen vollkommen 
de 2 Staatsaufbau, wenn es auch daran nur zum 
15 A: Teil Schuld hat, denn die Jacke, die ihm an 
5 cken und Enden zu klein iſt, wurde ihm in 
ermain übergepreßt. 
ae aber, und ſomit in faſt unmittelbarer Folge nach 
in unſe d, reiht ſich Deutſchland an. Die Entwicklung 
3 Be Vaterland darf als bekannt vorausgeſetzt wer⸗ 
"beifieben 1871 hat ſich die Einwohnerzahl der Großſtädte 
ne die der Mittelſtädte verdreifacht und die der 
ie te verdoppelt, Daraus ergibt ſich ſchon, daß die 
5 75 Mittelſtädte, die für die geſunde Verteilung 
doe völkerung ein beſonders wichtiger Faktor ſind, eine 
che Beſetzung aufweiſen (10 bis 20000 Einwohner 
e fe bis 50 000 8 v. H., 50 bis 100 000 5 v. H.). Da⸗ 
re 1 en 30 v. H. in den Großſtädten und knapp 51 v. H. 
rten bis zu 10.000 Einwohnern. 


zum 


Großſtadt⸗ und 
das durch das 


wiegetelbewußteſter Arbeit bedürfen, um jene gute Miſchung 
3 en r zu erzielen, wo Stadt und Land als Käufer und 
8 käufer ſich gegenſeitig ihre Exiſtenz ſichern. \ 
2 Ei meiſten intereſſtert der Aufbau in Frankreich, 
l 5 u dieſer Staat wurde von der Kriſe mit am glimpf⸗ 
16 * behandelt. In der Großſtadt leben hier nur 
wos „dafür auf dem Land 62 v. H. Der Anteil der 
wie ädtiſchen Bevölkerung iſt alſo nur etwa halb ſo groß 
unge ei uns, während die Geſamtbevölkerung immerhin 
Der zwei Drittel der unſrigen ausmacht. Dabei muß 
weit ſichtigt werden, daß Frankreich ein großes und in 
re ic m Umfang wirtſchaftlich noch unerſchloſſenes Kolonial⸗ 
gabi e zunerſorgen hat. Obendrein ſitzt der typiſche fran- 
e Sparrer und Rentner ſelten in der Großſtadt, jo 
—.— ſtädtiſche Induſtriebevölkerung für ein 


bp 
> und kaufkräftiges Land arbeitet. So konnte 


wur ‚Bien, Getreidevorräte, Geräte uſw. Am enerziſchſten 
m 95 die Kollektivierung in der Ukraine und im Kuban⸗ 
un betrieben, was vor allen Dingen auf die hervor: 

e Bodenbeſchaffenheit und nicht zuletzt darauf zu⸗ 


zufüh 
190 en Beyölkrung, die ein ausgeprägtes Eigen 
A lh beſaß, zu tun hatte. Noch in den Jahren 
verſuchten es die Bolſchewiſten, freiwillige Kom⸗ 
Boden und ähnliches ins Leben zu rufen. Die Bauern 
engen jedoch davon nichts wiſſen. In die Kommunen 
und * Taugenichtſe, die nicht arbeiten wollten 
Het e die ſtaatlichen Kredite, die fie erhielten, ver⸗ 
> altes. Zunächſt wurden Kollektivwirtſchaften aus den 
Ir er der ſogenannten „Armeekomitees“ gebildet. 
She Ban ſetzten die erſten Gewaltmaßnahmen 
wur; auern, die ſich weigerten, dem Kollektiv beizutreten, 
EL H. 5 en auf adminiſtrativem Wege ſchikaniert; ſie bekamen 
Ne. die Anweiſung, im Laufe von 24 Stunden eine ge- 
enge enge von Getreide zu liefern. Die abzuliefernde 
ich de wurde immer ſo hoch angeſetzt, daß der Bauer ein⸗ 


wurde dann ſein 
geſamtes Hab und Gut verſteigert. 


Venen, damilten wurden oft bei Nacht und Nebel vom Hof 
h 3 Die Leute durften überhaupt keine warmen 
lagen nehmen. Nicht einmal Frauen, die im Wochen⸗ 
en, durften zu Hauſe bleiben. 
ektiv waren erſt die Anfänge der zwang sweiſen 
n glaltenung. Die Bauern begannen dann, um den 
hzutreten terungen zu entgehen, „freiwillig“ in die Kollektive 
1 tern n. Im Frühjahr 1930 waren etwa 30 v. H. der 
A wirtſchaften kollektiviert. 7 


Damals brach der erſte We TE aus. 


f 2 faſt ausſchließlich von den. Frauen hervor⸗ 
Die Bauern nahmen ihr in die Kollektive mit⸗ 


und 


ellen Erzeugniſſe aus dem Mutterlande angewieſen 


je Die Folge davon: 
hen wir heute in draſtiſcher Form, und es wird härteſter 


Chriſtlſche Morgenfeier. 
Preis von Deütſchland. 


hren war, daß man es mit einer ſowfietfein d.⸗ 


Weser ande war, dem Verlangten nachzukommen. Zur 
8 75 £ 


Frankreich die Kriſe mit einer verhältnismäßig geringen 
Arbeitsloſigkeit überſtehen und wurde nur durch die ver⸗ 
ſchiedenen Finanzſkandale erſchüttert, die zu einem viel 


größeren Teil in der herrſchenden Korruption ihre Urſache 


haben als in der Wirtſchaftskriſe an ſich. 


üÜberraſchend wirkt es auf den erſten Blick, wenn man 
lieſt, daß in Italien der ländliche Bevölkerungsanteil 
mit noch nicht einmal 50 v. H. kleiner iſt als in Deutſch⸗ 
land. Hiernach begründen ſich u. a. auch die großen 
Siedlungspläne des Duce. Dafür wohnen aber in Italien 
nur 17 v. H. in der Großſtadt. Weiter zählt Italien zu den 
wenigen Ländern, die über volkreiche Mittelſtädte ver⸗ 
fügen; in den Städten mit 10 bis 20000 Einwohnern 
15 v. H., in denen mit 20 bis 50000 12 v. H. Ahnlich liegt 
der Fall in den Niederlanden. Hier leben ſogar nur 
36 v. H. in Gemeinden bis zu 10000 Einwohnern, aber 
ebenſoviel in den Mittelſtädten. Mit 27 v. H. kommt es 
in bezug auf den großſtädtiſchen Anteil an vierter Stelle 


Ir. Frick: 
„Liebe das eigene und achte das 
fremde Volkstum!“ 


Der deutſche Reichsminiſter des Innern Dr. Frick ge⸗ 
währte dem Hauptſchriftleiter des „Völkiſchen Be⸗ 
obachter“ eine Unterredung, in deſſen Verlauf der 
Journaliſt die Frage ſtellte: 

„Eine halbamtliche Zeitung des Auslandes hat zu 
Ihrer Rede bei der V. D. A.⸗Tagung in Mainz zum erſten⸗ 
mal in poſitiver Weiſe Stellung genommen. Wird nach 
Ihrer Auffaſſung, Herr Reichsminiſter, der Grundſatz der 
gegenſeitigen Achtung des Volkstums all⸗ 
mählich auch die anderen Länder Europas ſo ſehr durchdrin⸗ 
gen, daß die Möglichkeit kriegeriſcher Verwicklungen praktiſch 
ausgeſchloſſen erſcheint?“ 


Der Reichsminiſter antwortete: „Meine Rede bei der 
B. D. A.⸗Tagung in Mainz war nichts anderes als das 
Unterſtreichen und Herausarbeiten des wichtigen national⸗ 
ſozialiſtiſchen Grundſatzes, daß die Liebe zum eigenen 
Volkstum die Achtung fremden Volkstums 
zur ſelbſtverſtändlichen Folge hat. Ich bin als überzeugter 
8 der Auffaſſung, daß die Achtung des fremden 


Nundfunt Programm Programm. 


Sonntag, den 15. Juli. 
Deutſchlandſender. 


06.15: Konzert. 08.00: Stunde der Scholle. 08.55: Deutſche Feier⸗ 
Stunde. 11.00: W. v. Scholz: Der alte Matthes und der jüngſte 
Tag. 11.30: Kammermuſik. 12.10: Konzert. 12.30: Großer Preis⸗ 
von Deutſchlaud. 13.00: Konzert. 14.30: Konzert. 17.00: Kon⸗ 
zert. 18.00: Unſere Velten 19.00: Schallplatten. 19.15: 
Plautermann meint... 19.45: Funkhericht vom Juternatio⸗ 
nalen Großen Preis von Berlin⸗Hoppegarten. 20.00: Drunter und 
drüber. Buntes Funkpotp. mit Überraſchungen An Tanz mit 
W. Glahs und ſein Orcheſter. 22.00: Nachrichten. 22.25: Funk⸗ 
bericht von der deutſchen Polizeimeiſterſchaft in Magdeburg (Auf: - 
nahme). Anſchließend: Funkbericht von den deutſchen Hochſchul⸗ 
meiſterſchaften in Frankfurt a. M. (Aufnahme). 22.45: Seewet⸗ 
terbericht. 23.00 bis 24.00: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 
06.15: Konzert. 08.00: Katholiſche Morgenfeier. 09.30: Evangeli⸗ 
ſcher Gottesdienſt zum Erntebeginn. 12.00: Konzert. 17.00: Kon⸗ 
zert. 18.45: Bunte Stunde. 19.45: Fun kbericht vom Internatio⸗ 
nalen Großen Preis von Berlin⸗Hoppegarten. 20.00: Reichswehr⸗ 
Muſikabend. 22.30 bis 01. 00: Nachtmuſik. 


Geslau. Gleiwitz. 


0537005 Schallplatten. 900415: Konzert. 08.35: Kammermuſik 09.05: 
10.00: Deutſches Erbe. 10.50: Großer 
11.30: Vater, laß blitzen! 14.30: Heitere 
Schallplatten. 15.00: 700 Jahrfeier der Stadt Schönberg. 16.00: 
Konzert. 17.50: Blasmuſif aus London. 20.00 Muſik. Stafetten⸗ 
lauf. 23.00: Nachtmuſif. 


Veipzig. 


06.15: Konzert. 08.30: Orgel⸗Konzext. 09.30: Nordiſche Volks⸗ 
lieder. 10.00: Das ewige Neich der Deulſchen Eine Feierſtunde. 
10,50: Großer Preis von Deutſchland. 12.00: Platzmuſik. 13.00: 
Konzert. 17.00: Balladen von Kurt Geucke. 17.30: Haydn. Kam⸗ 
mermufif, 18.10: Wilhelm von Scholz zum 60. Geburtstag. Eine 
Würdigung von Dr. Richter. 18.35: Luſtig und fidel! (Schall⸗ 
platten). 19.45: Funkhericht vom W Großen Preis 
von Berlin⸗Hoppegorten. 20.00: Abendkonzert. 22.30 1 81.00: 
Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 


Warſchau. 
08.30: Choral — Schallplatten. 09,25: 8 10.00: Gottes- 
dienſt. Anſchl.: eligiöſe Muſik. 19.10: Orcheſterkonzert. 13.10: 


gebrachtes Inventar wieder an ſich und gingen nach RN 
Die verkleideten GPU:Agenten, die maſſenweiſe in den 
Kollektiven ſaßen, reagierten zunöchſt gar nicht darauf. 
Es war eine für Stalin gefährliche Zeit; denn auch in den 
oberſten Parteibehörden regte ſich damals die Oppoſition 
gegen eine Bauernpolitik. Als ſich die Bauern etwas Be: 
ruhigt hatten, ſetzten Maſſenverhaftungen ein. 


Tagtäglich fuhren endloſe Züge nach Sibirien. 


Die Bauern erkannten, daß fie gegen die Konektivpolitit 
nichts mehr würden ausrichten können. 


Nunmehr ſetzte der planmäßige Ausbau der Kollektiv⸗ 
wirtſchaften ein. Es kamen Landmeſſer, von denen jede 
Kollektivwirtſchaft ein beſtimmtes Areal zugewieſen erhielt. 
An die Spitze des Kollektivs wurden Vertrauensleute der 
Kommuniſtiſchen Partei geſtellt und zu dieſem Zweck 25 000 
Arbeiter mobiliſiert. Die Fabriken ſchickten aber natürlich 
nicht ihre beſten Kräfte, ſondern die ſchlimmſten Trunken⸗ 
bolde und Diebe. Dieſe Leute wurden zu den Leitern 
der Kollektive beſtimmt. Dafür mußte das ca: mit 
dem Hungertode büßen. 

— 


Der Kampf gegen die Kirchen 2 
in Sowjetrußland. 


In ihrem Kampf gegen die Religion hat die 
Gpu die alte lutheriſche Kirche zerſchlagen, die da⸗ 
mit dasſelbe Los wie die ruſſiſch⸗orthodoxe Kirche trifft. 
Die meiſten ruſſiſchen Bürger deutſcher Abſtammung, die 
1,4 Millionen zählten, gehörten der lutheriſchen Kirche an. 
Fünf von den ſechs Kirchenvorft un der lutheriſchen 
Kirche St. Peter und St. Paul in kau wurden kürzlich 
auf Grund des Spipnageparagraphen in geheimer 
Sitzung verurteilt. Einige kamen in Kon⸗ 
zentrationslager für zwei Bis zehn Jahre, die 


K 


— 


gleich hinter Deutſchland. Auffallend iſt das Verhältnis 
auch in dem übervölkerten und induſtriellen Belgien, 
das dennoch 54 p. H. der Bevölkerung auf dem Lande hat 
und nur 12 v. H. in der Großſtadt: auch hier ſind wieder 
die Mittelſtädte ſtark beſetzt. 


Die agrariſche Grundeinſtellung der ſkandinaviſchen 
Staaten iſt ziemlich eindeutig. Dänemark, das 61 v. H. 
auf dem Lande und ein Fünftel der Bevölkerung in der 
Großſtadt hat (mehr als beéiſpielsweiſe Frankreich!), reiht ſich 
mit ſeiner Großſtadtbevölkerung gleich an Holland an. Auch 
in den Balkan ländern ſtellt die Landbevölkerung mit 
über 80 v. H. die ausſchlaggebende Mehrheit, und Polen 
und die Tſchechoſlowakei kommen faſt an dieſen 
Hundertſatz heran, wenn auch hier die Großſtädte mit 
10 v. H. ſchon ſtärker hervortreten. In der Schweiz 
wohnen 70 v. H. in Landorten und 16 v. H. in der Groß⸗ 
ſtadt, in Ungarn ſind die entſprechenden Zahlen 58 und 
16 v. H., TTP ͤ d ⁵˙—q¼ſ . ĩ ͤ find die Mittelſtädte größer. 


Volkstums eine der wichtigſten Sicherungen vor kriege⸗ 
riſchen Auseinanderſetzungen iſt. Die Achtung vor fremdem 
Volkstum bedeutet im Leben der Völker genau dasſelbe, 
wie man die Achtung vor fremdem Eigentum im privaten 
Leben. Wir ſprechen deshalb auch von einem nationalen 
Beſitzſtand des Volkstums. Wenn in allen Län⸗ 
dern gegenſeitig der Grundſatz der Achtung des fremden 
Volkes anerkant wird, dann kann die Möglichkeit einer dau⸗ 
ernden Befriedung in Europa ſehr wohl erreicht werden. 
Gerade deshalb, weil man dem Nationalſozialismus immer 
wieder unterſchiebt, er würde eine Politik des Angriffs auf 
fremde Gebiete machen, betonen wir immer wieder im 
vollſten Einverſtändnis mit dem Führer, der dieſen Grund⸗ 
ſatz in klarſter Weiſe wiederholt ausgeſprochen hat: Uns 
gelüſtet nicht nach fremdem Volkstum oder fremdem Gebiet; 
aber was deutſch iſt, ſoll auch in Zukunft deutſch bleiben!“ 


— — — — ̃ —Y—— 
Anfall des größten franzöſiſchen U-Bootes. 


Eines der größten franzöſiſchen Unterſeeboote „Perſeus“ 


iſt am Mittwoch auf ein Felſenriff gelaufen. Erſt 
ſpät abends gelang es mehreren Schleppern, das Schiff 
wieder flott .. yd d 88 hekommen. 


Leichte Muſik. 14.00: Karaimiſche Melodien für Geſang, Klavier, 
Violine, Klarinette und Tambour. 14.20: Salonkonzert. 15.15: 
Schallplatten: 16.00: Schallplatten. 17.10: Soliſtenkonzert. Po⸗ 
morſka, Sopran, u. Popowſki, Violine. 18.15: Jazzmuſik. 19.15: 
Leichte Muſik. 20.15; Orcheſterkonzert. 21.02: Heitere Sendung. 
22.30: Schallplatten. 23.05: Tanzmuſik. 


Montag, den 16. Juli. 


Deutſchlaudſender. 8 
06.20: Konzert. 09.40: Hauswirtſchaftlicher Lehrgang. 12.00: Süd⸗ 
liche Reiſebilder (Schallplatten). 18 00: Unſere Reiſewoche: „Durch 
Schären und Fjorde“ (Schallplatten). 15.15: Für die Frau. 2000 
Jahre Speiſezettel. 15.40: Werkſtunde für die Jugend. 16.00: 
Konzert. 17.00: Bücherſtunde. 17.30: Heinz Schubert: Con⸗ 
certante⸗Suite. 18:10: Ferdy Kaufmann ſpielt. 19.40: Die Ju⸗ 

gend im Kampf um die Weltauſchauung. 20.15: Stunde der 
Nation. Volk auf fremder Erde. 20.45: Houſton Stewart Cham⸗ 
berlain. 21.10: Panoptikum. 22.00: Nachrichten. 23.00 bis 24.00 
Muſik am Abend. . 


Königsberg- Danzig. 

06.20: Konzert. 08.00: Morgenandacht. 11.30: Konzert. 18.05: 
Schallplatten. 15.15: Das neue Buch. 16.00: Konzert. 18.30: 
Jugendſtunde. 20.15: Stunde der Nation. Volk auf fremder Erde. 
20.45: Konzert. 21.35: e 22.30: Tanzmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


05.00: Schallplatten. 
Herren Länder. 11.50: 


06. 35: Konzert. 08.10: Muſik aus aller 
3 13.45: Kleine Viblinmuſik. 
(Schallplatten). 15.10: W. v. Scholz, der 60 jährige. Eliſabeth 
Darge beſpricht fein Geſamtwerk. 15.25: Stunde der Heimat. 
16.00: Konzert. 18.10: Klaniermufif. 19.00: Heitere Stunde mit 
Schallplatten. 20.15: Stunde der Nation Volk auf fremder Erde. 
20.45: Houſton Stewart Chamberlain. 21.15: 0 Karaſſell. 22.45 
bis 24.00: Tanzmuſik. 

Leipzig. 

06.25: Konzert. 08.30: Schallplatten. 
dert. 16.00 Konzert. 17.00: „Sommertag“, A 
Hörfolge von P. Chriſtophorus. 17.30: Deutſche — deut⸗ 
ſcher Meuſch. 18.00: Deutſchland und die Ante aft. 18.20: 
Chorkonzert. 19.00: Hausmuſit für zwei Violinen und Klanier. 
20.15: Stunde der Nation. Volt auf fremder Erde. 20.45: Sere⸗ 
nadenmufif. 22.50 bis 24.00: Konzert. 


Warſchau. 

06.30: Choral — Schelotatten 12.10: Leichte Muſik. 13.05: Be⸗ 
rühmte Sänger (Schallplatten). 16.00: Unterhaltungskonzert. 
17.15: Violinvorträge. 17.40: Geſangsvorträge. A. Arni, Sopran. 
18.15: Kammermufik. Streichquartett Lewingern. Waghalter: 
Streichquartett D⸗dur. 19.40: Schallplatten. 20.12: Leichtes Kon⸗ 
zert. 21.12: Orcheſterkonzert. 29.15: Tanzmuſik. 


# 


12.00: Konzert. 18.10: Kon⸗ 


übrigen wurden ner bannt. 
erwartet ſeine Verurteilung. 
niemals an den Sitzungen des Kirchenvorſtandes 
genommen, war aber Mitglied der Deutſchen Literariſchen 


Der ſechſte Kirchenvorſteher 
Einer der Verurteilten De: 
teils 


Geſellſchaft, die feit zehn Jahren nicht mehr beſteht. 
Trotzdem nahm die GPU ſeine Mitgliedſchaft als Begrün⸗ 
dung für ſeine Verban rung. 


Die letzte V erhaftu ng eines lutheriſchen Laien be⸗ 


traf Dr. Grueber, Organiſt an der Kirche St. Peter 


und St. Paul in Leningrad, einen ſehr bekannten Muſiker, 
weil er im vergangenen AR bei der Luther⸗Gedenkfeier 
geſpielt hatte. 4 


Fünfunddreißig proteſtantiſche Pfarrer 
deutſcher Abſtammung und ungefähr ebenſoviel 
katholiſche Prieſter befinden ſich jetzt im Ge⸗ 
fängnis oder in der Verbannung. Mit der einzigen 
Ausnahme des 73 Jahre alten Biſchofs Malmaren in 
Leningrad, der ſich unter heſonderem ſkandinaviſchen Schutz 
befindet, ift heute jedes Mitglied der lutheriſchen Geiſtlich⸗ 
keit beſeitigt worden. Für den Biſchof Meper in Moskau, 
der oberſter luthexiſcher Pfarrer in ganz Rußland war, iſt 
kein Nachfolger Beitimmt worden. Er ftarb vor zwei 
Monaten. Zweifellos wäre er auch verhaftet worden: 
denn ſein 28 Jahre alter Sohn wurde kurz nach ſeines 
Vaters Tode erſchoſſen, und zwar wegen der üblichen 
Anſchuldigung, Spionage getrieben zu haben. 


Die geſamte lutheriſche Geiſtlichkeit befindet ſich jetzt in 
Haft oder es iſt ihr verboten, zu predigen, wenn ſie nicht 
von ihrem Lirchſpiel verjagt worden iſt. Viele Kirchen find 
geſchloſſen, wobei man das alte Verfahren anwandte, daß 
der Steuereintreiber die Laſten verdoppelte oder verdrei— 
fachte, die dann von dem Kirchspiel und dem Pfarrer nicht 
getragen werden können. 


r 


Nr. 157 


Sue Rund. 


14,7 Millionen Ausfuhr-Neberfchuß im Juni. 


Nach Angaben des Statiſtiſchen Hauptamtes in Warſchau 
ſchließt die Handelsbilanz Polens im Juni mit einem Aus⸗ 
fuhrüberſchuß von 14654000 Zloty ab. Die Einfuhr be 
trug 202 784 Tonnen im Werte von 66,5 Millionen Zloty, Die 
Ausfuhr belief ſich auf 11547969 Tonnen im Werte von 
81 157 000 Zloty. 

Im Bergkeih zum Mai d. J. weiſt die Einfuhr eine Zus 
nahme von 3,1 Millionen Zloty auf, die Ausfuhr eine ſolche von 
309 000 Zloty. 


Geſtiegen iſt die Ausfuhr von Weizen um 1,8 Millionen, Roggen | 


1,8 Millionen, Schnitt⸗ und Rundholz um 1,6 Millionen, Butter um 
1,5 Millionen, Eiſenrohre um 1,1 Millionen, Wollwaren, Halbwoll⸗ 
waren, Konfektionen um 0,7 Millionen und Bacon um 0,5 Millio⸗ 
nen. Einen Rückgang weiſt die Ausfuhr von Kohle, Eiſenbahn⸗ 
ſchwellen, Eiſen, Stahl, Kleie, Olkuchen, Kunſtdüngemittel uſw, auf. 
Geſtiegen iſt die Einfuhr von Tabakwaren, Rohfellen uſw. Einen 
Rückgang weiſt die Einfuhr von Schafwolle, Reis, Rohfellen, Nüſſen, 
Apparaten, Lokomobilen, Turbinen uſw. auf. 

Im Juli vorigen Jahres betrug die Einfuhr 68,6 Millionen, 
die Ausfuhr 77,7 Millionen Zloty. Aus dieſem Vergleich geht ber: 
vor, daß eine allgemeine Steigerung des polniſchen Außenhandels⸗ 

Volumens im Juni nicht zu verzeichnen iſt. 0 
* 


Polens Außenhandel im erſten Halbjahr 1934. 
Nach den bereits vorliegenden vorläufigen Zahlen über den 
bpolniſchen Außenhandel im Monat Juni kann auch eine Geſamt⸗ 
aufſtellung für das erſte Halbjahr 1934 gemacht werden. Die Ge⸗ 
ſamtausfuhr 45 lens im erſten Halbjahr d. J. hatte einen 
Dert von 472,5 Millionen Blot» (erites Halbj or 1933 435,2 Mil⸗ 
lionen Zkoty), die Einfuhr einen Wert von 393,2 Millionen Zloty 
(877,8 Millionen Zloty), der Aktivſaldo Polens bezifferte ſich daher 
in dieſer Zeit auf 79,3 Millionen Zloty, gegenüber 57, Millionen 
Zloty im erſten Halbjahr 1988, was eine Steigerung des Aktivſaldos 
um 21,9 Millionen Zloty bedeutet. 

Die Steigerung der Außenhandels umſätze Polens 
iſt auf die allgemeine Beſſerung der Wirtſchaftslage wie auch der 
Polens zurückzuführen. Die Einfuhr von Rohſtoffen nach Polen 
hat zugenommen, und zwar vor allem von Eiſenſchrott, Eiſenerzen, 
Baumwolle, Wolle, Rohgummi, Kupfer, aber auch Textilmaſchinen 
und Eiſenbearbeitungsmaſchinen wieſen eine größere Einfuhr auf. 
Dagegen iſt die Einfuhr von Automobilen und Autofahrgeſtellen 
ebenſo zurückgegangen wie die von Tabak, Kolonialmaren, Salz⸗ 
heringen. Die Einfuhr von Getreide im privilegierten oberſchleſi⸗ 
ſchen Grenzverkehr hat ſich ebenfalls verringert. In der polniſchen 
Ausfuhr hatten eine Steigerung zu verzeichnen: Getreide, Roggen⸗ 
mehl, Kohle, Holz, Eiſenhüttenerzeugniſſe, und zwar Eiſen⸗ und 
Stahl⸗Bleche, Eiſenbahnſchienen, Röhren und Zink. Von den Erd⸗ 
blerzeugniſſen wurde nur Benzin in vermehrten Mengen aus⸗ 
geführ!, während die Ausfuhr der anderen Erdöl, rodukte zurück⸗ 
gegangen iſt. Auch die Butterausfuhr iſt geſtiegen, was auf die 
größere Abnahme Deutſchlands zurückzuführen iſt das nach wie vor 
den erſten Platz einnimmt. Am rentabelſten geſtaltet ſich die Aus⸗ 
fuhr von Bacons nach England. k 


Neue Borfcheiften über öffentliche Verſteigerungen. 


Im Dz. Uſt. Nr. 59 vom 7. Juli unter Pofition 510 eine Ver⸗ 
ordnung des Juſtizminiſters erſchienen über das Verfahren bei 
Durchführung einer öffentlichen Verſteigerung, wie es in dem neuen 
Handelsgeſetzbuch vorgeſehen iſt. 


Sache. Wenn der Erwerbspreis 5000 Zloty überſteigt, muß d 
Erſteher ſofort den fünften Teil des A 2 Bee 


Die Lage der polniſchen Elektroinduſtrie. 


Nach den neueſten Daten über die Lage der polniſchen Elektro⸗ 
induſcrie iſt eine weite Beſſerung des Beſchaftigun⸗ zttandes der ge⸗ 
nannten Inouſtrie eingetreten. Gegenwärtig ſollen die Fabriken 
durchſchnittlich zu 68 Prozent beſchäftigt ſein. Der relativ günſtige 
Beſchäſtigungsgrad wird in erſter Linie auf die Inangriffnahme 
von Jnveſtitfonsarbeiten. durch eine Reihe von größeren Elektri⸗ 
zitätswerken zuxückgefführt. Tatſächlich iſt auch der Beſchäftigungs⸗ 
ftand im elektriſchen Maſchinenbau am günſtiaſten. Weniger gut iſt 
der Beſchäftigungsſtand der Akkumulatoreninduſtrie, und am 
ſchlec“ en ſtellt ſich Ste Lage im Kabel- und Leitungsbau dar. 
Auch in der polniſchen Funkinduſtrie ſoll der Beſchäftigungs⸗ 
ſtand ſehr günſtig ſein; die Produktionskapazität ſoll bis zu 100 
Prozent ausgenutzt fein. Die Erzeugung von Rundfunkapparaten 

hat eine weitere Zunahme, bei gleichzeitig verringerter Einfuhr, er⸗ 
fahren. Für die erſten vier Monate d. Is. gibt die amtliche pol⸗ 
enen folgende Produktionsziffern der Elektroinduſtrie an 


Jaunar—April Januar April 


19933 1934 
Elektriſche Maſchinen 76 239 
Umformer Ba \ 9 8,5 
Tansformatoren { 87 67 
Akkumulatoren and. deren Teile 373 340 
Batterien und deren Teile. 236 372 
Vertetlereintichtungen 8, 2 
Schaltkäſten 7 10 928 
Olſchalter 15 10 8,4 
Sicherungen, kleine Armaturen und 

ſonſtig Inſtallationsartikel — e 
Elektriihe Cnergie zähe nk h m 
Jſolationsröhren und deren Teile 151 252 
Beleuchtungskörper (in 1000 Stück) 82 : 34 
Elektriſche Hauseapparate 28 22 
Elektromediziniſche Apparate 2 y 0,6 
Fernirrcchapparate i - 11 8,4 
Fernſprechhilſsgerät eee ACER — „19 
Elektriſche- Hirnen in 1000 Stück) 1297 2501. 
Blanke Leitungen ; — 324 
Iſolierte Leitungen ohne Bleimantel 213 453 
Leitungen im Bleimante \ t 459 
Detektoren 8 2 3 02 
Röhrenapparate 8 — — 6,7 
Kondenſatoren ö e 72 a.) 
Radio⸗Trausſormatoren a: UT. «„ „„. 


Wie aus dieſer Zufarnmenſtellung zus erſeben iſt, iſt in einer 
ganzen Reihe von Zweigen der polniſchenElektroinduſtrie tatſächlich 
eine nicht unethebliche Steig rung der Produktion ein⸗ 
getreten. ) EW D. 


1934 


Der deutſche Holzkaufmann Erneſt Dülken, Chef de: Firma 
A. H. Dülken in Porz am Rhein, der kürzlich in- Wlrſchau weilte, 
hat der Redaktion des „Rynek Drzewuy“ über die Lage am deutſchen 
Holzmarkt und die Ausſichten für polniſches Holz ein intereſſantes 
Interview erteilt. — 
r Auf die Frage des „Nynek: Drremıy“, ob ein Import von eng» 
liſchen Dimenſionen nach Deutſchland möglich ſei, antwortete der 
deutſche Fachmann, daß Norddeutſchland hauptſächlich ſowjetruſſi⸗ 
ſches und ſchwediſches Holz einfüsre. „ teres entſoreche bekannt⸗ 
lich gerade den engliſchen Dimenſionen. Dies ſeien zwar nicht die 
günſtigſten Ausmaße, insbeſondere für die öſtlichen Provinzen, aber 
im Augenblick eines ſo großen Holzmangels, wie gegenwärtig, ſpiele 
die Frage der Ausmaße keine Rolle mehr. Man kauft, was man 
erhält, wenn man nur kaufen kann. Der Händler rechnet letzten 
Endes nicht nur mit Ausmaßen, ſondern mit der Verarbeitung. 
Solches Holz, wie es beiſpielsweiſe von den polniſchen Staats⸗ 
ſorſten geliefert wird, finde in Deutſchland ſtändig mit Leichtigkeit 
Abnehmer, denn ſo ausgezeichnet verarbeitete und ſortierte Ware 
ſei beſonders geſucht. Man mütſe ſich darüber klar ſein, daß man 
in Deutſchland mit Rückſicht auf die natürlichen Verhältniſſe und in 
gewiſſem Sinne auch aus anderen Gründen ſolche Sägewerke, wie 
beiſpielsweiſe in Hajnowka, nicht habe und uch niemals haben 
werde. Der größte Teil der deutſchen Sägewerke ſeien Klein⸗ 
betriebe, mit einer Leiſtung von 2000—3000 Standard. Die deutſche 
Holzwirtſchaft ſei ausgeſprochen extenſiv. Dies rufe eine Menge 
von Klagen über Verſchleuderung hervor, die in der Fachpreſſe 
ihren Widerhall finden. 3 
Auf die Frage des Vertreters des „Rynek Drzewny“, wie es 
mit dem deutſchen Holzimport beiſpielsweiſe aus der Tſchecho⸗ 
flowakei ſtünde, antwortete Direktor Dülken folgendes: Ein er- 
heblicher Teil des Imvorts aus Mitteleuropa weiſe die gleichen 
Mängel auf. Wenn in Deutſchland ein Mangel an gut bearbeitetem 
Holz beſteht, ſo bedeutet das nicht ſchon, daß dieſes in Deutſchland 
nicht entſprechend bewertet werde, vielmehr drücke ſich dies in 
guten Preiſen aus, welche für dieſes Holz erzielt werden. Eine 
gute Bearbeitung bezahle ſich mmer. 


Auf die Frage, wie ſich in Deutſchland die Frage der Holzſtan⸗ 
dardifte.un darſtelle, und welches die letzten Arbeiten auf dieſem 
Gebiet ſeien, erklärte der Befragte, daß die Ergebniſſe auf dieſem 
Gebiet noch ſehe gering ſeien. Der größte Teil der Sägewerke in 
Deutſchland markierte ſein Holz nicht. Höchſtens 10 Prozent aller 
Sägewerke tue das, und auch das erſt in letzter Zeit. Standardi⸗ 
ſierte Ware ſei jedoch beſonders geſucht. Polniſches Holz gelange 

heute in kleinen Jengen nach Deutſchland, fo führte Direktor 
Dülken weiter aus. Seine natürliche Grenze reiche bis zur Elbe. 
Das (bergreifen auf das weſtlich davon liegende Gehtet wird nicht 
ſchwierig ſein, beſonders heute, wo polniſches Holz felbft bei mini⸗ 
malen Einfuhrmengen ſich dank der Ware aus den polniſchen 
Staatsforſten einen guten Namen machen kann. Die Ausmaße des 
Imports hängen jedoch, wie befan..!, von der Regelung der De⸗ 
viſenfrage ab. 

. * 


Deutſches Intereſſe für polniſches Sperrholz. 
In letzter Zeit läßt ſich am deutſchen Markt erhöhtes Intereſſe 
für den Bezug von polniſchem Sperrholz beoban n. Beſonders 


ei Geldmarkt. eu 3 RN 
2 er Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemä 
en im „Monitor Polſti“ für den 13. Juli auf 5,9244 
Zkoty feſtgeſetzt. 


am Zinsſatz der Bank Polſki ‚beträgt 5%. der Lombard⸗ 
* 1 


ſatz 

Der Ziotn am 12. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57.90 
bis 58,02, bar 57,92—58,04, Berlin: Ueberweisung ar Scheine —.— 
bis —.—. Prag: Ueberweiſung ——, Wien; Ueber⸗ 
weiſung ——. Parts: Ueberweiſung —.— Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 58.00. Mailand: Ueberweiſung ——. London: 
Ueberweiſung 23,68. Kopenhagen: Ueberweiſung 84,60, 
Stockholm: Ueberweiſung 73,25. Oslo: Ueberweiſung —.—. 


arſchauer Börſe vom 12, Juli. Umſatz, Vertauf — Kauf. 
Belgien 2505 . N Belgrad —, Berlin 203.00, 204,00 — 
202,00, Budapeſt —. Bukareſt — Danzig 172,55, 172.98 — 172,12, 
Helſingfors —, Spanien —, Holland 358,85, 359,75 — 357,95, 
Japan —, Konſtanttnopel —. Kopenhagen —.— —— — —.—. 
London 26,67, 26,80 — 26,54. Newyork 5,29%, 5,32 — 65.28%, 
Oslo —,—, —.— — —.—, Paris 34.91, 35,00 — 34,82, Prag 22,00, 
22,05 — 21,95, Riga —, Sofia —, Stockholm 137,55, 138,25 — 196,85, 
a 172,91 — 172,05, Tallin — Wien —, Italien 45,44, 


Berlin, 12, Juli. Amtl. Deviſenkurſe. Newyort 2.512—2.518. 
London 12.645 12.675. Holland 169.73 — 170.07, Norwegen 63,52 bis 
63,64, Schweden 6513.65.57, Belgien 58.62— 58.74. Italien 21,58 bis 
21,82, Frankreich 16,50 — 16,54, Schweiz 81,62—81,78, Prag 10,44 bis 
10.46. Wien 48.45—48.55. Danzig 81,72—81,88, Warſchau 47,30 — 47.40. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
5,26 31, do. kleine 5,25 31, Kanada 5,28 31., 1 Pfd. Sterling 
26,52. Zl., 100 Schweizer Franken 171,97 34, 100 nz Franken 
34,81 3ʃ., 100 deutiche Reichsmark nur in Gold 212,34 31, 
100 „Danziger Gulden 172,02 34, 100 tſchech. Kronen 21.57 Zl., 
100 österreich. Schillinge 97,50 31, bolländiſcher Gulden 357,80 31, 
Belgiſch Belgas 123,24 Zt, ital, Aire 45,20 Zt, 

A 7 


Aktienmarkt. 


r Poſen, 12. Juli. Es notierten: 5 proz. Staatl. 
Konvert.⸗Anleihe 62.75, 4 proz. Prämien⸗Dollar⸗Anleihe 52, 4½ 
proz. Gold⸗Amortiſations⸗Dollarbriefe der oſ. Landſchaft 42, 
4 proz. Konveri-Pfandbriefe der Poſ. Landſchaftat, Bank Polfki 
85.50. Tendenz ruhig. 


Pofener Börſe. 


Produktenmartt. 
Getreidepreiſe im In- und Auslande. 


Das Büro der Getreide⸗ und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreſdearten für die Zeit vom 
2. bis 8. Juli 1934 wie folgt (für 100 ug in Ztotn): 


222 AA TT. 


Märtte | Weizen 
X Inlandsmärkte: 

Warſchauu 18.80 13,37 14,80 
Bromberg 17,10 18,39 — 14.00 
F 17.21 ı 14,15 — 13.96 
Lublin 3 % „ 18 11.18 — 12.07 
Rerpng. „ % 3 „ 16 11,93 — 11.30 
ung 319,00 13.45 — 15.62 
Kattowitz 19,63 15,00 — 17.16 
Krakau. 18.71 12.75 — 14.87¼ 
Lemberg. 4 may) 14.1% — 14.21 

ee Auslandsmärkte 
Burn „n 0 00 93,63 — 40,05 
Hamburg. ri. 8 | 108 — 9.72 
Frag :: 38.829 [25,15 | 28082 
Brünn; ß 26.67 — 24.20 
Daus „ „ ; . 2 18,04 16,35 
Wien „ 35,08 23.94 — 25,25 
Liwernool!! 0%: 15,13 pe — 17.33 
London. . „ „ ee a» — per 
2 W 9.56 1889 | 1600 

ago 2 8 3 « „ 1 

Buenos Ares ! | ee 193 — J. — 7.87 
Amtliche Reg ergangen der Bromberger Getreidebörfe 
vom 13. Juli. Die Preiſe lauten Parität 


zomberg (Waggon⸗ 


\adungen) ür 100 Kilo in Zloty: 


ne Transaktionspreiſe: 
(Nager t Hafer * (o —.— 
22 (905 |-Blaue gupinen — 15 r 
Weizen — 0 —.— Felderbſen — o 
Roggenkleie 38 o 9.00 Viktoriaerbſen — to —.— 
Weisentleie g. — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Roggenm. 18 — to. Sonnen- 


Weizenm. ID — to —.— blumenkuchen — to 8 f 


Das polnische Holz und der deutſche Markt. 


fleiſchige Bullen —.—: fl 


deut he Firmen im Stettiner Bezirk zeigen Intereſſe für dieſe 
Ware. Polniſcherſeits wird jedoch bemerkt, daß die Ausnutzung 
dieſer Möglichkeiten infolge der geltenden deutſchen Deviſenbeſtim⸗ 
mungen faſt undurchführbar iſt. 


Der Danziger Holzmarkt. 


Am Danziger Holzmarkt beſteht weiterhin Nachfrage ſeitens 
der engliſchen Importeure, doch weiſen die angebotenen Preiſe 
wache Tendenz auf. Die Folge hiervon iſt ein allgemeiner Rück⸗ 
gang der Abſchlüſſe. Für die üblichen Sortimente von fihtenen 
und tannenen Schnittmaterialien wird ein Preis von 9/15/— le 
Sterling cif London bezahlt. Wie lange diefer Preis zu halten 
ſein wird, läßt ſich im Augenblick nicht vorausſehen. Der Kiefern⸗ 
abſatz aus dem Wilnagebiet nach England verminderte ſich trotz der 
von den Danziger Exporteuren vorgenommenen Preisſenkung. So 
werden beiſpielsweiſe für 2 X 4 Zoll eif London gegenüber 
11/—.— Pfund, gegenwärtig trotz ermäßigter Offerten nur noch 
10/15/— Pfund Sterling gezahlt. Für die übliche Spezifikation 
find zwar 11/—/— Pfund Sterling erzielt worden, doch muß berück⸗ 
ſichtigt werden, daß die Frachtkoſten in der Zwiſchenzeit um 4/— 
Schilling geſtiegen ſind. 

Auch aus Frankreich liegen in Danzig zahlreiche Anfragen vor, 
doch kommt es infolge der bekannten 2. a keiten in Frank⸗ 
reich zu keinen größeren Abſchlüſſen. n Betracht kommen nur 
wenige Firmen, welche Einfuhrgenehmigung beſitzen. Die Import⸗ 
beſchränkungen in Frankreich haben dazu geführt, daß die verſchie⸗ 
denen franzöſiſchen Importeure, ſtatt mit Holz zu handeln, mit 
Einſuhrlizenzen Handel treiben, wobei fie angeblich keine ſchlechten 
Geſchäfte machen. . 


Erhöhte Sowjetbeſtellungen in Polen? 

Die Vertreter der ſowietruſſiſchen Handelsmiſſion in Polen 
ſollen neue Inſtruktionen in Moskau betr. größerer Warenankäufe 
in Polen erhalten haben. In Verbindung mit dem Notenaustauſch 
zwiſchen Polen und Sowjfetrußland in der Frage der Zoll» und 
Kontingentverſtändigung beabſichtigt das Volkskommiſſartat für 
Außenhandel, Kredite für Beſtellungen in Polen zu mobilifieren. 
Fürs erſte den 28 Millionen Zloty bereit geſtellt werden. 


Die Händelsgebränche im polniſchen Holzhandel. 


Der Generalrat der polniſchen Holzverbände hat ſich an die In⸗ 
duſtrie und Handelskammern ind an die verſchiedenen Holz⸗ 
organiſationen in Polen n und dieſe um Mitteilung der 
jeweils in ihrem Arbeitsbereich geltenden Vertrags- und techni⸗ 
ſchen Normen im Holzhandel, ſowie um Angabe eventueller 
Wünſche über die Bearbeitung neuer Richtlinien erſucht. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit hat die Induſtrie⸗ und Handelskammer in 
Wilna einen Entwurf v» Vextragsnormen ausgearbeitet, welcher 
alle Uſancen im Holzhandel, die im Wilnabezirk gelten, enthält, 
auf den wir jedoch wegen Raummangel in dieſer Nummer nicht 
eingehen können. Das Vollzugskomitee des Generalrates der 
polniſchen Holzverbände hat den Termin für die Einreichung von 
Material über Handelsgebräuche übrigens bis zum 30. Septem⸗ 
ben d. J. verlängert. 


5 5 Richtpreiſe: 

Roggen . 13.25—13.50 Weizenm. 110 60-880 —.— 
Weiſen . . 16.50-17.50 1 1940 517.50 —18.50 
Braugerfte. „ , 16.00 —16.50 1 I 75 14,50—15,00 
Mablgerite. . ; . 16.00—16,50 | Weizenichrot« 

Futtergerſte . .„ 15.25-15.75 nachmehl 0-95 / 20.00—21.00 
Mintergerite „ . 14.50 —15. ee „ „ 9.00—9.7 
afer . x 13.75—14.25 | Weizenkleie, fein . 10,25—11.00 


Meizentleie, arob . 10.50 —11.25 


oggenm. IA 0-55%, 22.00 —23.00 A 
Meizentlete,mittelg. 10.25-11 00 


A 1B0-65°%, 21.00—22,00 


55 II 55-70% 16.25 —17.25 DS: nn 6.0088. 
Roggen- Rüblen . . . ; . 34.00—37 00 
ſchrotm. 0-95%, 17.25—17.75 | blauer Mohn; ; ; 49.00-53.00 
Rogaen» Veluihten . : ; . 16.50-18.00 
nachmehluni. To, 13.00-14.00 | Widen . ; . „16.00-17.00. 
Weizenm. A 0 20% 33.00-35.00 r 54 „ . 
„ IB 0-45% 30.00 31.00 iktorigerbſen e 
> IC 0-55°, 29.00 —30.00 | Folgererbſen ; ; 18.00-21.00 
5 iD 2:0, 28.00-29.00 | Bohnen —— 
5 IE 0-65”, 27.00—28.00 | blaue Lupinen . 9.00—9.50 
2 IIA 20-55% 25.00—26.50 elbe Lupinen . . 9.50 — 10.50 
wi IB 20-65°/, 24.50—26,00 artoffelflocken . . 16.00-17.00 
. 10 45-55% —.— Leinkuchen . 19.5020. 
„ 55 45-68%¾ 24.00—24,50 | Ravstuhen ._._. 14.00-15.00 
5 1E55-0%, —.— Sonnenblumenkuch. 16.00 —17.00 
ei IF 55-65%, 19,50—20.00 | Trockenſchnitze!l . . 10.00-10.50 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Hafer und Gerſt © 
ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1F0 to | Sveiſekartoffel — to er 5 to 
Weizen 190 t0 | Kartoffelflocken — to Belufchten 10 to 
Mahlaerſte 452 fo blauer Mohn — 0 Raps kuchen — to 
Wintergerſte 58 f] weißer Mohn —to Leinkuchen — to 
Roggenmehl 185 0 ttererbien — to] Wicken to 
Weizenmehl 98 to leeheu —to Baldersb. Erbſ. — to 
Vittor.⸗Erbſ. — to] Schwedenklee — to] Gemenge — to 
Faber —to | Inkarnatklee — to | Blau Supinen 3 0 
eld⸗Erbſen — elbklee —to | Saatkartoffeln — to 
Noggenkleie 15 to Gerſtenkleie — to Fon Rüben — to 
Weizenkleie — to | Gerradella — to onnenblum. - 
Mer een to | Trockenſchnitz. zb | kuchen — to 
übſen —to getr. Zuckerrüb. — to] Raps 12 to 


Geſamtangebot 1260 to. 


Amtliche Notierungen der Poiener Getreidebörie vom 
12. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Roggen y 1.97 „ Der „„ „„ — se. 1 50 
1 VV 
9 Richtpreiſe: 
Weizen . 17.25—17.50 | Klee, gelb, 5 
e en ee, 
Braugerſte —.— Wundlle . 4 m 
Gerſte 695705 Kk & —.— Inkarnatklee . 35.00-90.00 
Gerſte 675—685 K r —.— Tymoib ee. . m— 
e * 3 11 1155 Le Na PERS — 
üer, cl —14, e offen. . —.— 
25 genmehl (65 % . 19.00-20.00 | 5 ai riftartof.p.kk"/) Bei 
Meisenmehl (65 /) . 26.00-26.50 | Weizenitroh, lie . —— 
Roggenkleie . . 10.00-10.50 Weizenſtroh. aeu... . 
Weſzenkleie . 10.75—11.00 Roggenſtroh, loſe —.— 
Weigentleie (arob) 11.25—11.50 | Rogaenitroh, gepr. —— 
Sen m Haferſtroh. lie... —— 
Winterraps „ 36.00-39.00 Haſerſtroh. gepreßt —— 
. e —.— 8 ech lie . — 
elder — —.— erſtenſtroh, gepr. —.— 
. 3 . N e 
olgerer u | —.— epreßßt 9 pt 
re Lupinen . 10.2511. 00 etzeheu. loſfe. m— 
gelbe Lupinen . 11.50—12.50 | Netze dens „ —.— 
lee, roh —— | Rartoffelfloden . ; —.— 
Klee, weiß. —.— Leinluchen 19.00 —19.50 
Klee, ſchwediſch —.— Napskuchen . 13.25—13.75 
Klee, gelb. Sonnenblumen» 2 3 
ohne Schalen. —— kuchen 42—43%, 16.75 17.25 
Blauer Mohn . 52.00 58.00 | Soiaichrot „ . . 19.50-20.00 


hig, _Transaltionen zu anderen Bes 
gen 225 to, Weizen 175 to, Gerſte — to, Hafer 18,5 to, 
| N N to, 
0, blaue Lupinen 
Lupinen 26 10, Viktoriaerbſen 6,5 to, Inkernattlee 1,7 to, 


Kartoffelmehl 85 to. 
in Viehmarkt. 


3 Wanger Vienmarkt vom 12, Jull. Die Notierun 
für Hornvieh und Schweine Me 1 100 kg gebendgewlät 
aden F ältere, Tal Se a iR elta genere alt 
en 75—80, 5 n 60—65. älte 
50—60; Maſtkühe —.—: ab den ende e Junge 
eli gut genährte 
olnifhe Kälber b junge Schafpöcke und Mutter: 
ihafe —,—; Spedichweine von über 150 kg 80-85, von 130-150 kg 
75-80, fleiſchige Schweine von 110 kg 787. 


55—60; kongre 


